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geſtellt hatte, 
; Ferderromi ee noch nicht automatiſch die Wirkung habe, die 
Nat zu 5 zu dem Ergebnis N 
Nees dazu noch eines weiteren Aktes bedürfe, nämlich eines 
, Berichtes oder einer offiziellen Mitteilung an den Rat. 
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Bromberg, Sonntag 


Det Epluch , Chin 


Aus dem Haag geht uns folgender Bericht zu: 
i In der Stadt der erſten Friedenskongreſſe fand foeber 
N öffentlicher Sitzung die Verkündung des Gutachtens des 
tändigen Internationalen Gerichtshofs über die Rechte 
eutſcher Anſiedler in Polen ſtatt. Die anweſenden Zuhörer, 
i runter die Geſandten Polens, Frankreichs und Deutſch⸗ 
ands folgten der anderthalbſtündigen Verleſung mit ge⸗ 
Water Aufmerkſamkeit. Und in der Tat: dies Gutachten 
mehr als die bloße Feſtſtellung, daß die Maßnahmen 
der polniſchen Regierung gegen die deutſchen Anſiedler eine 
Verletzung der internationalen Verpflichtungen Polens dar⸗ 


ſtellen. Es iſt 


ein Markſtein in der Entwicklung des Minder⸗ 
heitenrechts. 


& Bekanntlich hatte die polniſche Regierung im letzten 
tadium der Verhandlungen vor dem Völkerbundrat die 
ompetenz des Rates zur Entſcheidung der Frage ange⸗ 
kreelſelt und därüber hinaus fogar den Standpunkt ver⸗ 
teten, daß mangels eines formellen Antrages eines Rats⸗ 
mitgliedes ein Verfahren im juriſtiſchen Sinne noch gar 
Bit ftattgefunden Hätte. Das Gutachten des Gerichtshofs 
eſchäftigt fich zunächſt mit diefen Einwendungen. Nach An⸗ 
fit des Gerichts iſt es gleichgültig, daß die drei Mitglieder 
des Rates, die am 17, Mai 1922 ihren bekannten Rapport 
über verſchiedene Fragen der deutſchen Minderheit in Polen 
einbrachten, gleichzeitig das ſogenannte Dreierkomitee bil⸗ 
bi en, deffen Aufgabe es tft, den einzelnen Ratsmitgliedern 
hi Ausübung ihrer Garantierechte und -Pflichten zu er⸗ 
eichtern. Die hierin zum Ausdruck kommende Auffaſſung, 
allein das Vorliegen eines Berichtes entſcheidend ſei, 
uimmt übrigens vollkommen mit den Ausführungen über⸗ 
ein, die wenige Tage vorher der Baron de Rio Branco 
(Braſilien) im Völkerbundrat über das Verfahren in Min⸗ 
derheitsſachen gemacht hatte. Nachdem Rio Branco feſt⸗ 
daß die Prüfung einer Petition durch das 


tage eines Bruches des Minderheitenvertrages vor den 
i 1 Er ; ommen, daß 


bringen, war er 


Nach dieſen mehr formellen Erwägungen geht das Gut⸗ 
ſcbten zu der wichtigen Frage über, 0b der Gegen fraud 
iber in die Kompetenz des Rates gemäß Ar⸗ 

tikel 12 des Minderheitenſchutzvertrages 
falle, Der Gerichtshof kommt hierbei zu Schlußfolgerun⸗ 
anz fundamentaler Bedentung. Die Tatſache, daß 

ſich das Weich vom 14. Juli 1920 nicht ausdrücklich auf 
Unterſchiede der Raſſe, Sprache oder Religion beſchränke, ja, 
dieffeicht in einigen Fällen fogar gegen Perſonen polni⸗ 
i Stammes angewandt fei, ändere im Grunde an der 
Sachlage nichts. Die Artikel 7 und 8 des Vertrages ver⸗ 
langten, daß eine tatſächliche Gleichheit ſtatthabe 
und nicht nur eine formalfuriſtiſche in dem 
Sinne, daß die Ausdrucke des Geſetzes es vermieden, eine 
unterſchiedliche Behandlung einzuführen. Es ſei der Zweck 
es polniſchen Geſetzes, das zu zerſtören, was durch die preu⸗ 
hiſche Anſiedlung geſchaffen worden fei, und die den An⸗ 
fteöt gte Verpflichtung zur Aufgabe ihrer Grund⸗ 

ung. 


Gerade eine Entdeutſchung aber ſolle verhindert werden. 
; Es ſei der Zweck des Minderheitenſchutzvertrages die 
m Augenblicke des Abſchluſſes des Bere 


trages erreichte Lage zu ſchüzen und die Minder⸗ 
beiten von hente unter den unparteiſſchen Schutz des 


9 nch rendes zu ſtellen. Der Gerichtshof ſieht keinen Aus⸗ 


N Ink der Kompetenz des Rates darin, daß ſich die Hand: 
lungen, auf die ſich die Behauptung eines Vertragsbruches 
„aus einem Akt der Geſetzgebung. der Recht⸗ 
ſprechung oder der Verwaltung oder einer internationalen 
rpflichtung ableiten. So könne es auch nichts ausmachen, 
wenn die Unterſuchung einer Klage ſich auf die Prüfung 
Friedensvertrages erſtrecke, die fie 

ni dt Fo oad dt auf die Minderheiten bezögen. Eine 


heitenſchutz wirkſam iſt 
ompetenz zuſteht, die Geſetze 
zu interpretieren, von denen die Rechte abhängen, deren 


Berletzung behauptet wird.“ 


„An einer ſpäteren Stelle ſpricht ſich das Gutachten ges 
Har über die Frage der Entdeutſchung aus. Das 
icht weiſt die polniſche Behauptung zurück, daß aus den 
u 91 Abſatz 2 und 255 des Friedensvertrages ein Recht 
abgeleitet werden könne. Es handle ſich 


Das 
ſchriften der p 111 8 Regierung, weiſen dem Datum 
a 


ndes eine beſondere Beden- 
daß dadurch 


8 in dem © zu, e Gültigkeit der 
Nentengutsverkräge berührt wird. Demgegenüber tft das 
Hericht der Anſicht daß dem Maffenktiflitand eine fol de 
Rolle nicht zu falle. Erk am 10. Jannar 1920 fei die 

F buveränitet auf den pol en Abergegangen u 
. at dieſem habe die preußiſche Regierung das 
fand alle Atte einer normalen g zu er⸗ 
Alen on amd er Erwägung heraus er alſo 

die velnſſche There zweiferpaft. 

Wei kommt das Gutachten zu einer ſehr eingehen⸗ 


Rentengutsvertäge. 
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Gefe vom 14. Yuli 1920, wie die perſchiebenen Dent- 
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47. Jahrg. 


Internationalen Gerichtshofs im Haag 


Eigentum zu verſchaffen. Es ſei auch nicht zutreffend, daß 
der Staat das Recht gehabt habe, die Auflaſſung zu ver⸗ 
weigern. Insbeſondere habe er, ſobald nach Abſchluß des 
Vertrages der Käufer in den Beſitz der Stelle gelangt ſei, 
nicht mehr die Möglichkeit gehabt, den Anſiedler der Stelle 
zu entſetzen. Nach Auffaſſung des Gerichtshofes iſt es klar, 
daß der Käufer ſchon vor der Auflaſſung des Grund⸗ 
ſtückes ein Recht auf das Grundftüd hatte. Ein 
Recht, das durchs Geſetz zuerkannt und durch die Recht⸗ 
ſprechung garantiert war. Vor der Auflaſſung war es ein 
jus ad rem, nach der Auflaſſung ein jus in re. Im Ganzen 
genommen handle es ſich bei dieſen Rechten um Privat⸗ 
rechte, woran die Tatſache, daß die Anſiedlung politiſchen 
Motiven entſprungen fei, nichts zu ändern vermöge. 

Es erhebt ſich nun die Frage, ob in dieſe Rechtsverhältniſſe 
eine Rechtsnachfolge des polniſchen Staates 
ſtattfindet. Der Gerichtshof glaubt das Problem der ſoge⸗ 
nannten Stagtenſukzeſſion in feiner Gänze nicht entſcheiden 


zu müſſen. Deshalb läßt er es auch dahingeſtellt, ob und in 


welchem Umfange ein Staat Privatrechte annullieren oder 
modiftzieren kann. Aber auch diejenigen, welche die Theorie 
der Staatenſukzeſſion ablehnten, gingen nicht ſoweit, eine 
Möglichkeit zuzukaſſen, wohlerworbene Privatrechte ein⸗ 
schließlich der vom Staat erworbenen zu annullieren. Zu 
ſolchen Rechten gehören die Rentengutsverträge. Ihre 
Annullation iſt eine Verletzung des Artikels 7 des Minder⸗ 
heitenſchußzvertrages. Auch fet nicht zuzugeben, daß nach Ar⸗ 
tikel 256 des Friedensvertrages das Eigentum an den vor⸗ 
mals preußiſchen Grundſtücken laſtenfrei auf den polniſchen 
Staat übergegangen ſei. Das wird mit einem Beweiſe aus 
dem Gegenteil im Vergleich mit andern Beſtimmungen des 
Verſailler Vertrages eingehend nachgewieſen. 

Von erheblichem Intereſſe iſt des weiteren die Art, wie 
ſich der Gerichtshof mit einem Argument auseinanderſetzt, 
das erſt im letzten Stadium von dem engliſchen Rechts⸗ 
beiſtand der polniſchen Regierung geltend gemacht wurde. 
Im vollſten Gegenſatz zu den ſämtlichen früheren Aus⸗ 
führungen der polniſchen Regierung, ließ Sir Erneſt Po lok 


die Theorie des ſogenaunten originären Eigentumserwaß es 


völlig fallen und bejahte grundſätzlich die Frage der Staaten⸗ 
ſukzeſſion. Er verſuchte aber den Nachweis, daß es ſich bei 
den Rentengutsverträgen um öffentlich⸗ rechtliche 
Rechtsverhältniſſe handle, in die nach allgemeiner Auffaſſung 
eine Rechtsnachfolge nicht ſtattfände. Dazu bemerkt der 
Gerichtshof, daß politiſche Motive den Berträ- 
gen noch nicht ihren zivilrechtlichen Cha⸗ 
rakter nähmen, und daß die Beſtimmungen offenbar 
politiſchen Charakters, die ſie enthielten, wirkungslos werden 
könnten, ohne dadurch die normale Anwendung der weſent⸗ 
lichen Beſtimmungen der Verträge im geringſten zu berühren. 
Das Gutachten nennt keine Beiſpiele für dieſe Klauſeln poli⸗ 
tiſchen Charakters. Die wichtigſte kann offenbar nur die 
Wieder kaufsklanſel fein, die ſomit nach Auffaſſung 
des Gerichtshofs unwirkſam geworden wäre, ohne die Gül⸗ 
tigkeit der Verträge im Ganzen zu erſchüttern. 

Für ein wenig beachtliches Argument hält der Ge⸗ 
richtshof die Anführung der Tatſache, daß der Wert der 
Renten durch die Geldentwertung herabge⸗ 

etzt ſei. 
is t ie geringſten von andern Rechtsverhältniſſen. Die 
Frage, ob eine Aufwertung der Renten durch die polniſche 


Geſetzgebung eingeführt werden könne, ſtehe nicht zur Be⸗ 


urteilung. Jedenfalls dürfe ſie aber nicht im Wege eines 
Spezlalgeſetzes nur zuungunſten der Rentengüter 5 — 
Folgt ſomit aus allem, daß der polniſche Staat in die 
Verpflichtung des preußiſchen, die Auflaſſung zu erteilen, 
eingetreten iſt, fo ergibt ſich um fo mehr, daß die vor dem 
10. Januar 1920 vom 3 Staate gegebenen Auf⸗ 
laſſungen volle Gültigkeit haben. a 
anderes, als die Erfüllung eines Veräußerungsvertrages. 
Der Waffenſtillſtandsvertrag habe es der preußiſchen Re⸗ 
gierung nicht unterſagt, gewöhnliche Verwaltungsakte durch⸗ 


zuführen. 
den ausführlichen Erwägungen über 
keit 1 Rentengutsverträge wird die Frage 


Pachtverträge 


verhältnismäßig kurz behandelt. Nach Würdigung der 
az daß ſchon ein Pachtvertrag ein ſtarkes Recht auf 
die Sache felbit verleihe fommt das Gutadten zu dem Er- 
gebnis, daß auch fie volle Gültigkeit erhalten haben; 


weit ſie vor dem 11. Novem 
jedenfalls, ſo ſi aie week ice 8 1918 


waren. 2 \ 
fest, ech ch biefem i fer Nong at A 
vorg 
Gerichtshof * N Dig enn 9 
ab, daß eine Umman n 
. abgeſchloſſenen Pachtverträgen 
in Renten gutsverträge ungula e weſen 
die im 


die Gülti 
bey Qe 


könne natürli 
den Pachtvertrag gar nicht berühren. Tatſächlich ſeien 5 
die Pachtverträge durch rechtsgültige Rentengutsverträge 
aufgehoben und abgelöſt 1 se 

38 G em r nur der we 4 
Inhalt wiedergegeben iſt umfaßt volle 41 ee 
ſeiten. Für dic Gründlichkeit, mit der der Gerichtshof 
ſich ſeiner Aufgabe unterzogen hat, ſpricht es, daß die 
Dokumente, derer er ſich bedient har zwei ſtarke 
Bände umfaſſen. Soweit es ſich hierbei nicht um die 
e Na Ht. bee ne bekannt 
gewordenen Denkſchriften handelt, iſt der Inhalt dieſer 
Bände vorläufig der Öffentlichkeit leider nicht zugänglich. 


Darin unterſchieden ſich die Rentengutsverträge 


Die Auflaſſung ſei nichts 
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Die Bedeutung des Gutachtens wird nicht unweſentlich 
dadurch erhöht, daß weder, wie im Wimbledon⸗Falle, ein 
Separatvotum einiger Mitglieder abgegeben worden iſt, 
noch auch, wie in andern Fällen, eine Minderheit von Mit⸗ 


i 1 ia zu Protokoll gegeben hat, daß fie abweichender An⸗ 
ich + 


Es handelt ſich alfo um ein einſtimmiges Urteil 
des geſamten Gerichtshofs. 


Soweit der Bericht. Das Gutachten ſelbſt liegt uns 
noch nicht vor. Wir werden eine Überſetzung ſobald wie 
möglich zum Abdruck bringen. Schon heute ſteht feſt, daß 
das Gutachten für das geſamte Minderheitenproblem bahn⸗ 
brechende Bedeutung hat. Wir begnügen uns heute mit 
einigen Bemerkungen über die unmittelbaren Wirkungen, 
die es auf die Lage des Deutſchtums in Polen haben muß. 
Folgendes hat das höchſte Gericht der Welt, deſſen 
Sachkunde und Unparteilichkeit von niemandem ange⸗ 
zweifelt werden kann, feſtgeſtellt: 

1. Der Minderheitenvertrag ſichert den Minderheiten 
den vollen Beſitz der Rechtslage, in der ſie ſich bei Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages befanden. ae 
2. Auch der Friedensvertrag gibt nicht den ge⸗ 
ringſten Mechtstitel zur Entdeutſchungsnolitik in Polen. 

3. Der polniſche Staat iſt in alle Pflichten und Rechte 
peg prenkifchen Staates hinſichtlich der Rentenants verträge 
und Pachtverträge eingetreten. Eine Annullation dieſer 


Verträge und eine Verweigerung ihrer Erfüllung bedeutet 


einen Bruch des Minderheiten vertrages und 
des Friedens vertrages. Eine Ausnahme von dieſer 
Rechtsnachfolge machen nur gewiſſe politiſche. öffentlich⸗ 
rechtliche Beſtimmungen der Rentengutsverträge: hierzu 
dürfte in erſter Linie das Wiederkaufsrecht gehören, das 
ſomit unwirkſam geworden iſt. ; 

4. Bezüglich der Pachtverträge iſt die Gültigkeit 
nur für die Verträge ausgeſprochen, welche vor dem 11. 
November 1918 abgeſchloſſen wurden, ohne daß ſie für 
ſpäter abgeſchloſſene Verträge ausdrücklich verneint wor⸗ 
den wäre. Rentengutsverträge, die nach dem 
11. November 1918 aus Pachtverträgen umgewandelt wor⸗ 
den ſind haben volle Gültigkeit. N ; 

5. Wenn auch von Domänenpachtverträgen 
nicht geſprochen iſt, fo ailt doch für fie die aleime 
Rechtslage wie für die Anſiedlerpachtverträge. Auch 
in ſie war der polniſche Staat mit allen Pflichten des 


preußiſchen eingetreten. 


6. Endlich geht aus dem Gutachten des Haager Gerichts⸗ 
hofes klar hervor, daß auch alle Beſtimmungen der Agrar⸗ 
reformgeſengebung unrechtmäßig find, die der tatſäch⸗ 
lichen Gleichheit aller polniſchen Bürger widerſprechen, 
ſelbſt wenn nach der äußeren Form auch einige Konzeſſtons⸗ 
fälle denkbar ſind, die nicht nur die deutſche Minderheit an⸗ 
F e alps EEE Bhf 
Güter, die einmal zu Regulterungszwecken oder a 5 
Gründen einzelne Parzellen an die Anſiedlungskommiſſton 
veräußert haben, vorzugsweiſe zu Zwecken der Agrarreform 
enteignet werden. Das höchſte Gericht der Welt bat auch fiir 
dieſe Fälle fein Urteil geſprochen. 

* Me | 


Das Elend und die ungerechte Not Tau⸗ 
fender blenden in dieſer Stunde mit ſchmerzender Helle 
unſer inneres Auge. Aber was ſich auch an innerer Bitter⸗ 
keit in uns angeſammelt hat, und was auch nicht von heute 
auf morgen abgetan werden kann; wir wollen es in uns 
verſchließen. Denn wir ſtehen an einer Wende. . 

Nicht das Wort Sikorskis, bak nur der Starke 

recht behält. ſondern nur das Wort Trampezynskis 


aus ſeiner Rede vom 21. Januar 1918 von der Macht 
des Rechts kann die Parole ſein. 


Mag auch das Gefühl erlittenen Unrechts uns überwäl⸗ 
tigen, fat cen wir dankbar ſein, daß unſere Regierungen 
jeden Verſuch des Mates zu freundſchaftlicher Vermittelung 
zurückgewieſen hat. Ob es vom Gefichispuntt ſtaatlichen 


Preſtiges war, es ſo weit zu treiben, mögen 
andere beurteilen. Jetzt iſt jedenfalls der Streit ſo ent⸗ 


ſchieden, daß 
kein Zweifel mehr möglich 

bleibt. Die Waffen mit denen gekämpft iſt, waren oft nicht 

ſehr ritterlich. Nichts mehr davon! Selbſt dem Fanatismus 


eimeg Kierski läßt ſich schließlich eine menſchliche Würdi⸗ 


gung entgegenbringen. Unſeren polniſchen Mitbürgern 
n Behörden ſteht jetzt eine Aufgabe bevor, die ſchwer 
genug iſt. Schlimm nur, 
2 — einſchaft 


bringen muß die wir ſolchem Vorgehen verdanken. 
Aber das find ſchließlich Selbſtverſtändlichkeiten, für 


waltung iſt. Doch uns liegt anderes mehr am Herzen. 


daß die geſamte Volks⸗ 
(mit Einſchluß der nationalen Minder⸗ 
eiten letzten Endes die Koſten irgendwie auf⸗ 


welch die Lö au fenden Aufgabe der teed uijden Ber 2 


Die beſiegten Sieger find ja doch nur wir ſelbſt. Wer ere 
ſetzt uns die Verluſte, welche die geſamte Entgerma⸗ 
niſierungspolitik uns geſchlagen hat, und von denen die Ent⸗ 

ung Anſiedler nur der kleinſte, wenn auch 
ſichtbarſte Teil tft! Wenn fetzt nicht eine 

nöllige Umkehr von den bisherigen Methoden 

einſetzt, dann wird das Schickſal ſeinen Lauf nehmen, ein 
Schickſal, deſſen Koſten — wir wiſſen es wohl — auch wir 
tragen werden, das aber ſchließlich doch den Staat mit in 
den Abgrund reißen wird. Eine Partei, eine Preſſe, die ſich 
noch engſtirnig dagegen ſträubt, daß alle die ſchwebenden 
Fragen der Staatsangehörigkeit, der Liquidation, der 
Option ſchleunigſt entſchieden werden unter keinem 
andern Geſichtspunkt als dem des Rechts, 
werden vor aller Welt als Einrichtungen daſtehen, die das 
Unrecht und die Vergewaltigung bewußt wollten. In 
wenigen Tagen wird der Ständige Internationale Gerichts⸗ 
hof auch ſein Gutachten über die Staatsangehörigkeit nach 


Nuhr⸗Bilanz. 
Die „friedliche“ Beſetzung. 


Nach einer Statiftit uber die Wirkungen des Schreckens, 
regiments an Rhein und Ruhr ſind bis Ende Auguſt i 
Perſonen getötet und 10 zum Tode verurteilt worden. Die 
Geſamthöhe der Fre ſtrafen beträgt rund 1500 Jahre. 
ol Perſonen find zu lebenslänglichem Zuchthaus oder 

wangsarbeit verurteilt worden. Die Geldſtraſen belaufen 
ſich insgeſamt auf 1652 Billionen Mark und 111750 Fran⸗ 
ken. Von Haus und Hof vertrieben wurden 145 604 DEN 
ſonen, davon ausgewieſen 131036 Perſonen. Insgeſam 
wurden 173 Zeitungs verbote erlaſſen. Im preußiſchen 
beſetzten Gebiet wurden 209 Schulen für 127 900 Schüler 
bzw. Schülerinnen beſchlagnahmt. 

Py 


Militärrevolte in Spanien. 


Der ſpaniſche Muſſolini. 


In Spanien ijt eine Militärrevolte ausge⸗ 
brochen. Der Gouverneur von Barcelona Primero 
de Rivera hat geſtern abend eine Proklamation er⸗ 
laſſen, in der er die ſchärfſten Anklagen gegen die Regierung 
erhebt und behauptet, das herrſchende Syſtem führe das 
Land einem Untergang entgegen. Der Gonver⸗ 
neur weiſt auf die ſteigende Entwertung des ſpaniſchen 
Geldes und auf die wachſende Teuerung hin, die nur 
ein Ergebnis der verfehlten Regierungspolitik ſeien. 
Rivera teilt dann mit, die Militärpartei habe bes 

chloſſen, die Regierung ſelbſt zu überneh⸗ 
men In Barcelona iſt der Bélagerungszu'⸗ 
ſtand verkündet, und die Telephonzentrale iſt heute mor⸗ 
gen um 4 Uhr durch aufſtändiſche Truppen beſetzt worden. 
Der Hafen iſt geſperrt, der geſamte Schiffsverkehr unter⸗ 


Der Erfolg dieſer mit großem militäriſchen Aufwand 


Artikel 4 des Minderheitenſchutzvertrages fällen. 


in einem entwaffneten Lande durchgeführten Aktion ſtellt 


Heute ift noch einmal die Stunde, ans eigene nie brochen. Eine Abordnung der Militärpartei it nach Mas | fi wie folgt dar: Die dentſchen Lieferungen aus dem 
{hing die Peer jit Bieten, um auch alle an drid abgegangen, um die Regierung aufzufor⸗ Ruhrgebiet in der Zeit vom Januar bis Ende Auguſt 1922 
der gleichen nuparleiiſchen Löſung der Entſcheidung ents [dern, abzudanken und die Regierungsgewalt der beliefen ſich auf insgeſamt 6833369 Tonnen Steinkohle, 
gegen zuführen. Um Eurer eigenen Ehre willen: macht end⸗ Militärpartei zu übergeben. 4228 250 Tonnen Koks, 401 350 Tonnen Briketts. Geſam 
lich ein Ende mit dem erbärmlichen Bild, aus Furcht vor = lieferung 11 463 239 Tonnen. Seit dem Einbruch ins Ruhr⸗ 


der Gerechtigkeit ſich hinter den Mantel der Souveränität 
zu verſtecken. Macht ein Ende endlich mit den Verfol⸗ 
gungen des Dentſchtumsbundes, dem Ihr es 
nicht verzeiht, daß er filr das Recht der Anfiedler eingetreten 
ift, und ber ſtolz darauf ift, daß er einen kleinen Teil vol⸗ 
niſcher Staatsbürger in der Treue zur heimatlichen Scholle 
unterſtützen durfte. : 
Macht ein Ende mit vielem mehr! 

Und wenn Ihr es nicht int, dann wundert Euch nicht, 
wenn Euer Volk in der Welt in Verruf kommt. 

Die Wahrheit läßt ſich nicht mit Gewalt 

nnterdrücken! 


Deutſcher Appell an Witos! 


Über den militäriſchen Putſch, der in Spanien 
vollzogen wurde, lauten die vorliegenden Meldungen nicht 
vollſtändig klar. Aus den Nachrichten läßt fic) vorläufig 
nur ſchließen, daß die Erhebung der Garniſonen, die in 
Barcelona begonnen hat und auf Madrid, Saragoſſa und 
Sevilla ſich ausgedehnt haben ſoll, nicht dem König, ſondern 
dem Parlament und der Regierung gilt. Die bis jetzt ein⸗ 
getroffenen Meldungen ſeien der Reihe nach wiedergegeben. 
Das erſte Telegramm aus Barcelona, eingetroffen um 
10 Uhr früh, lautet: „Während der Nacht waren Gerüchte 
im Umlauf, die von unmittelbar bevorſtehenden wichtigen 
Ereigniſſen ſprachen. Um 2 Uhr morgens wurde eine 
Proklamation der Garniſonen verbreitet, die „An alle 
Spanier“ gerichtet und von General Primero de 
Rivera unterzeichnet war. Dieſes Dokument enthält 
eine ſcharfe Kritik an der Regierung. Der Regierung wird 


gebiet bis gegen Ende Auguſt 1923 haben die Franzoſen 
und Belgier 1820328 Tonnen Steinkohle, 982 105 Tonnen 
Koks, 63 766 Tonnen Briketts; insgeſamt 2375 199 Tonnen 
abgefahren. 1 


Rußland und Frankreich. 


Der amerikaniſche Senator de Monzie erklärte nach 
ſeiner Rückkehr aus Rußland in einer Unterredung mit dem 
„Excelſior“, Frankreich ſollte die Politik des 
gegenwärtigen Rußlands anerkennen. Se⸗ 
nator de Monzie behauptet, die augenblicklich in Rußland 
regierenden Kreiſe wünſchen eine Annäherung an 
Frankreich und ſeien bereit, jedes Zugeſtänduis zu 
machen, um die Anerkennung Sowjetrußlands durch Frank⸗ 
reich zu erlangen. 


vorgeworfen, daß ſie den Willen des Königs * 
Empfang deutſcher Ar geordneter unterdrücke. In dieſer Situation, die das Land dem 5 
im Miniſterpräſidium. Untergang nahe bringt. will das Heer die Leitung des Finanzverhandlungen. 


Am Freitag, den 14. September, empfing Miniſter⸗ 
vräſident Witos eine Abordnung der deutſchen Vers 
einigung im Sejm und Senat, zu der die Abgeordneten 
Daczko, Graebe, Spidermann und Senator Has⸗ 
bach gehörten. Nach berreichung eines Berichts über das 
Vorgehen der Verwaltungsbehörden gegen 
die deutſche Minderheit und eines juriſtiſchen Me⸗ 
morials wurde die Lage der Deutſchen in Polen eins 
gehend durchgeſprochen. 


Der Wortlaut der deutſchen Erklärung. 


Bereits in einer früheren Unterredung haben Ihnen, 
Herr Miniſterpräſident, Abgeordnete der deutſchen Fraktion 
über die Verfolgungen berichtet, die unſere völkiſche 
Organiſation, der Deutſchtums bund, durch Bea 
ſpitzelung, Haus ſuchungen, Schließungen von Filialen uſw. 
zu erleiden hatte. f 

Die Behörden haben die Parlamentsferien, in 
denen ſie ſich vor dem Eingreifen der Abgeordneten ſicher 
fühlten, dazu benust, um neuerdings die Zentrale 
des Deutſchtumsbundes in Bydgoszez (Bromberg), 
ſowie eine Reihe anderer Organiſationen, darunter rein 
wirtſchaſtliche und charitative zu ſchließen. 

Wir erheben gegen dieſe Maßnahme namens unſerer 
Wähler im Lande lauten Proteſt bei Ihnen als dem 
Vertreter der Regierungsgewalt. 

Wir müſſen dieſes Vorgehen als einen Akt der kraſſeſten 
Willkür der abminiſtrativen Behörden ſolange bezeichnen, 
bis eine gerichtliche Unterſuchung erfolgt iſt, die 
ergeben wird, ob Gründe für die Schließung der genannten 
Organiſationen wirklich vorhanden find. 

In der Anlage überreichen wir einen eingehenden 
Bericht. aus dem Sie erſehen wollen, in welcher Weiſe 
gegen Recht und Verfaſſung unter Mißachtung feierlich ge⸗ 
ſchloſſener Verträge gegen die Minderheit im Lande vorge⸗ 
gangen wirß. 

Als erneutes Beiſpiel dafür, in welcher Weiſe ſich Polizei 
und Verwaltungsbehörden über das Geſetz hinwegſetzen, 
mag folgendes dienen: 

Um die Verbindung mit unſeren Wählern im Lande auf⸗ 

recht zu erhalten, ſehen wir uns genötigt, Filialen 
unſeres hieſigen Bureaus mit der ausdrücklichen 
Bezeichnung: „Bureau der Deuntſchen Vereinigung im 
Seim und Senat“ zu eröffnen. — Ohne Rückſicht auf die in 
der Verfaſſung garantierte „Unantaſtbarkeit der 
Abgeordneten“ haben am 7. September d. J. Poli⸗ 
zeibeamte in einem ſolchen Bureau in Starogard 
(Stargard) Hausſuchungen vorgenommen (Pro⸗ 
tokoll anbei). 
Was gedenken Sie, Herr Miniſterpräſident, zu tun, u m 
die Abgeordneten des Sejm und Senats vor 
ſolchen bergriffen der Polizeigewalt zu ſchütze n? Wer⸗ 
den im vorliegenden Falle die Schuldigen zur Bers 
antwortung gezogen? 

Wir vertrauen auf die von Ihnen bei {thernahme 
der Regierung abgegebene Erklärung. daß Sie mit 
aller Energie der Willkür ſteuern werden und 
gleiches Recht für alle gegen alle anders wollende 
Elemente durchſetzen werden.“ 


Eine neue Konferenz. | 


Nach eingehender Rückſprache wurde auf 
Wunſch des Miniſterpräſidenten eine weitere Konferenz 
auf Ende dieſes Monats feſtgelegt, die die Klärung der vor⸗ 
erwähnten ſowie weiterer noch ſchwebender Fragen zum 
Ziele hat. Hierbei ſoll ſeitens der Deutſchen Vereinigung 
im Sejm und Senat ein eingehender Bericht über famtlide 
Klagen der deutſchen Minderheit vorgelegt und in Ane 
weſenheit der zuſtändigen Miniſter (Innen⸗ 
miniſter und Schulminiſter) beſprochen werden. 

Es wird gebeten, alle Wünſche und berechtigten Klagen 
bis zum 20. September nebſt Unterlagen an den Abge⸗ 
ordneten Graebe, Byogoszez, ul. 20 ſtyeznia 20 r. Nr. 97, 


Landes und die Verantwortung für die politiſchen Verhand⸗ 
lungen übernehmen. Die militäriſchen Führer wollen 
entweder ſelbſt regieren oder die Staatsgeſchäfte Männern 
ihrer Wahl anvertrauen. Alle Verkehrsmittel unterliegen 
der Militärgewalt. Der Verkehr auf den Straßen wird 
bis auf weiteres unterſgat, abgeſehen von dringenden Not⸗ 
wendigkeiten im Familienleben. Die Lokale der Anar⸗ 
chiſten und Kommuniſten werden beſetzt. Die Gefänaniſſe, 
Banken. Poſt und Telegraphenbüros, elektuſche Zentrale 
und Waſſerwerk ſtehen unter dem Schutz des Heeres. Die 
Bevölkerung wird zur Ruße und zum Vertrauen ermahnt. 
Jeder Soldat wird verpflichtet, ſein Leben für das Vater⸗ 


land hinzugeben. 5 


Demiffion des ſpaniſchen Kabinetts. 
Der Sieg Primero de Riveras. 


Paris, 15. September. (Eigene Draßtmeldung.) Der 
König von Spanien iſt nach Madrid zurückgekehrt. 
Er hat ſofort den Miniſterpräſidenten empfangen, 
der die Abſetzung des Kapitäns von Barcelona und Sara⸗ 
goſſa forderte. Der Könia erklärte, daß er dieſer Forderung 
nicht entſyrechen könne. Daraufhin erklärte der Miniſter⸗ 
vräſident die Demiſſion des geſamten Kabinetts, 
die anch angenommen wurde. Nach den letzten Meldun⸗ 
gen iſt an Stelle des jetzigen Kabinetts ein Direktorin m 
eingeſetzt worden mit dem General Primero de Rivera 
an der Spitze. 


Gewitterwolken an der Adria. 
Der Korfu⸗Konflikt beigelegt? 


0 aris, 15, September. [Eigene Drahtmeldung.] Die 
italieniſche Regierung erklärte ſich in der gestrigen 
Sitzung des Völkerbundrats bereit, Korfu bis 
zum 27. September zu räumen. Falls Griechen⸗ 
land Italien nicht voll befriedigt, ſoll Griechenland an 
Italien weitere 50 Milliarden zahlen. 
* 
Diefe Nachricht, die uns kurz vor Redaktionsſchluß zu⸗ 


geht, ſieht vermutlich friedlicher aus, als ihr Inhalt be⸗ 
deuten will. Es erſcheint ſehr fraglich, ob Griechenland 


Italien bis zum 27. d. M. voll . kann. Zu dieſer 


Befriedigung gehört auch die Beſtrafung der Schuldigen 
am Janina⸗Mord. Aber auch die Athener hängen keinen, 
ſie hätten ihn denn zuvor. 

Nach den Berichten der ausländiſchen Preſſe zu ur⸗ 
teilen, befinden wir uns am Vorabend einer neuen 
Balkankriſe. Von allen Seiten kommen Mitteilungen 
über Truppenzuſammenziehungen der beteilig⸗ 
ten Mächte und über das Auftreten von bulgariſchen 
und albaniſchen Banden. Beſonders beunruhigend 
lautet ein Telegramm des Profeſſors Gilbert Murray aus 
Genf an die Londoner Völkerbundunion. Hiernach fei die 
Lage in bezug auf 

Fiume N 


diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen die Lage im Südoſten Europas 
für ſehr gefährlich Iten wird. Wenn Serbien an⸗ 
gegriffen werde, fo fei es gewiß, daß das Verteidi⸗ 
gungsbündnis mit Griechenland ſofort in Kraft 
treten werde. „Daily Expreß“ unterſucht bereits die Aus⸗ 
ſichten eines ſolchen Krieges und kommt hierbei E. dem 
Ergebnis, daß es Italien kaum gelingen würde, Serbien 
niederzuringen. Der Serbe ſei ein guter Soldat und außer⸗ 
dem ſei die Moral der ſerbiſchen Armee der italieniſchen 
überlegen. Hinter Serbien ſtänden Rumänien und die 
Tſchechoſlowakei. gegen habe Admiral Horthy 
orn erklärt, daß Ungarn auf feiten Italiens 


+ 


Nie Jaworzynafrage entſchieden? 


Prager Zeitungen bringen die Nachricht, daß der Bot⸗ 
ſchafterrat eine Entſcheidung über die Jaworzyna⸗Frage ge⸗ 
fällt hätte. Nach dieſer Entſcheidung ſoll das Territorium 
des Jaworzyna⸗Gebiets in zwei Teile geteilt werden, von 


Wie „Petit Pariſien“ mitteilt, begibt ſich der 
Leiter der Ruſſiſchen Staatsbank, Scheinmann, 
mit Ermächtigung der franzöſiſchen Regierung nach Frank⸗ 
reich. Der Zweck ſeiner Reiſe iſt perſönliche Fühlung⸗ 
nahme mit den Leitern eines franzöſiſchen Finanzinſtituts, 
mit denen Scheinmann bereits ſeit einiger Zeit verhandelt. 
Die Beſprechungen werden dem Blatte zufolge höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich die Sin richtung einer Korreſpondenz⸗ 
ſtelle der Ruſſiſchen Staatsbank in Frank⸗ 
reich zur Folge haben. 


Und was wird ans der franzöſiſchen Anleihe für die 


polniſche Repußhlik. 
——I—ꝛ̃—- „„ TE TE TL 


Republit Polen. 


Um die Einbernfung des Sejm. 


Warſchau, 14. September. Im Zuſammenhang mit der 
durch einige ſozialiſtiſche Abgeordnete aufgeſtellten Forde 
rung, den Sejm ſchon im laufenden Monat zuſammentreten 
zu laſſen, wird in den Kreiſen der Oppoſition das Projekt 
erwogen, eine Konferenz der Vertreter ſämtlicher Klubs ein⸗ 


zuberufen, in der man ſich mit der Frage yee ee Le 4 


ob der Beginn der Sef 
wendig iſt. 


* 

Der Rat der Bergwerksinduſtrie hat beſchloſſen, monat⸗ 
lich 800 Waggons Kohle dem polniſchen Stadtever- 
band zur Verfügung zu ſtellen. Auf dieſe Weiſe will man 


ae Verſorgung der Städte mit Kohle für den Winter ſicher⸗ 
ſtellen. 


Aus anderen Ländern. 


15 Sekunden zu ſpät. j 

Ein Irrtum von 15 Sekunden wird (wie der „Vor⸗ 
wärts“ berichtet) 509 Ruſſen, 250 Polen und 11 Danziger 
Auswanderer der Möglichkeit berauben, unter der für den 
September geltenden Einwanderungsquote nad den Ve Yo 
einigten Staaten hineinzukommen. Bei den Wett⸗ 
rennen der Auswandererſchiffe, die jetzt an jedem Erſten 
des Monats im Neuyorker Hafen üblich ſind, irrte ſich näm⸗ 
lich ein Schiff um 15 5 
tänelinie des Neuyorker Hafens 15 Sekunden vor Mitter 
nacht des Sonnabends, des 1. September. Danach waren die 
Einwanderer noch im Auguſt in den Vereinigten Staaten 


angelangt, und da die für den Auguft zugelaſſenen Zahlen 


bereits in den erſten Tagen dieſes Monats erreicht wurden, 
dürfen die Einwanderer nicht nach Amerika hinein. Andere 


Schiffe irrten ſich um drei, vier und fünf Minuten, die ſie 


zu früh eintrafen. und fo werden im ganzen 1130 Einwan⸗ 
derer aus den ſüdlichen Staaten Europas und den aſiatiſchen 
Ländern zurückgewieſen, haben alſo die Reſſe umſonſt ge⸗ 


g Ruſſiſch⸗japaniſche Annäherung. 


In einem Interview mit fapani 

klärte der ruſſiſche Volkskommiſſar des Außern Tſchit⸗ 
ſcherin, bleibe trotz der Kataſtrophe eine Groß⸗ 
macht. Der Bund der Sowjetrepubliken werde nach Mög⸗ 
lichkeit helfen und ſtrebe die Wiederherſtellung nor⸗ 
maler Beziehungen an. Der Rapollavertrag zeige den 
beſten Weg zu ihrer Regelung. Der Bund der Sowjetrepu⸗ 
bliken ſei bereit, die Verhandlungen wieder aufzunehmen; 
es fet notwendig, daß Nordſachalin geräumt werde. 


Handels⸗Rundſchau. 


Bromberger Schlachthausbericht vom 15. September 1923. 
Geſchlachtet wurden am 13. Septbr.: % Stück Rindvieh, 24 Kälber, 
87 Schweine, 98 Schafe, 13 Ziegen, 2 Pferde; am 14. September: 
. Rindvieh, 26 Kälber, 62 Schweine, 33 Schafe, 16 Ziegen, 

erd. , 


Es wurden den 14. Geptbr, folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


einzuſenden, m i eingeſchriebene ief. enen einer Polen, der andere der Tſchechoſlowakei zu⸗ | notiert: 

bietet ſich vielleich Biesmar eine Gelesenfelt, etnies weferr ies fol, i ' Sp F aan 70000 1 ge dane 16: M. 
be eg ee ee : e pyr me Die polniſchen Blätter bringen dieſe Nachricht mit Vor⸗ i 92 000— II. „ 77 000—39 000 m 
unſere Vertreter auch diesmal nur völlig einmand. bebalt wieder, da nach den vorherigen Informationen der 1 9 2 1 U. „ a 
freies Material verwerten, das auch nicht zu den gering. | Botſchafterrat die Löſung der Jaworzyna⸗Frage dem Völ⸗ 1. l er he ay N 1 — eiſch: M. 
ſten Zweifeln Anlaß gibt. : kerbund überwieſen habe. 1. AY 30 000--35 000 m. 11 a 32 000 m - 


Sekunden und überfuhr die Quaran⸗ 


ſchen Journaliſten er⸗ 


pn og Ee Sy ee 


N Aus Stadt 


und Land. 


Bromberg, 15. September. 


Son Keine automatiſche Erhöhung der Bahutarife, Am 
Fonnerstag fand im Eiſenbahnminiſterium eine Sitzung des 
“fig, tomitees des ſtaatlichen Eiſenbahnrates ſtatt, in der 
$3 das Komitee gegen die automatiſche Er⸗ 
übung des Eiſenbahntarifs im Verhältnſs zum 
bie wachſen der Teuerung ausſprach. Es wurde beſchloſſen, 
’ ik Angelegenheit der Prüfung des vollen Eiſenbahnrats zu 
übergeben. Auf Antrag des außerordentlichen Kommiſſars 
20 Kampfe mit dem Wucher, Dr. Bajda, der auf Ein⸗ 
Bonk des Eiſenbahnminiſters an den Beratungen des 
Wein. teilnahm, wurde beſchloſſen, die in kurzem beab⸗ 
ste Erhöhung des Perſonen⸗ und Güter⸗ 
is zu vertagen. 
aut Wodenmarkiveridt, Auf dem heutigen Wochenmarkt 
ier dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) waren Butter und 
. wenn auch nicht ausreichend, ſo doch wenigſtens über⸗ 
ei vorhanden. Die Butter koſtete 60000 Mark (Richt⸗ 
In 5 50000), und die Mandel Eier 40000 bis 45000 Mark. 
the, letzten Tagen ift das Gemüſe infolge des warmen 
U'btesſchnell gereift und der Markt war daher heute über⸗ 
koht beſchickt. Rotkohl koſtete das Pfund 4000 Mark, Weiß⸗ 
000, Mohrrüben 2500, Zwiebeln 3000, Bohnen 4000, 
Nüp en 8000 bis 12000, Tomaten 20000 bis 30000, Rote 
Fat, 8000, Birnen 4000 bis 8000, Apfel 4000 bis 6000, 
aumen 5000 bis 10 000, Wrucken 2000, Blumenkohl der 
Meß 5000 bis 10 000, größere bis 30 000, Rehfüßchen die 
trick” 10000 Mark. Auf dem Geflügelmarkt war der Auf⸗ 
* namentlich an Hühnern ſehr ſtark. Ein Huhn koſtete, 
1 an Qualität, 150.000 bis 180000 Mark, ein Hühnchen 
200 000, eine Gans 250 000 bis 900 900, eine Ente 170000 bis 
00, eine Taube 15 000 bis 20000 Mark. 
Oebß Diebſtahl einer — Biehherde! Geſtern wurde auf dem 
Ari et der Förſterei Dabrowa bei Bromberg ein eigen⸗ 
betes: Diebſtahl begangen. Ein Hirte hütete feine Herde, 
i hend aus acht Kühen, einer Sterke und einem Schafbock. 
mit aich erſchienen einige Männer, die ihn von ſeiner Herde 
Br Gewalt wegſchickten und — die Herde forttrieben nach 
einemberg zu! Bisher iſt über den Verbleib der Herde, die 
en Wert von 200 Millionen hat, noch nichts bekannt. 
in § Eine Fuhre Koks unterſchlagen haben zwei Arbeiter 
bina, hieſigen Speditionsfirma. Der Koks war für das Gee 
5 des Landgerichts beſtimmt. 
§Fahrraddiebſtahl. Aus dem Hausflur des Wohnungs⸗ 
by der Burgſtraße (Grodzka) wurde ein Fahrrad geo 


de Feſtgenommen wurden geſt 5 

| geſtern 9 Perſonen, 5 Sitten⸗ 
Krnen, 3 Bettler und ein Dieb. 

2 


Vereine, Veranſtaltungen rc. 


— Loge Janus. Dienstag, den 18. 9., abds. 8 Uhr, Beamten⸗ 
Be eratung. 2054 
Sand deutſcher Handwerker in Polen, Ortsgruppe Bromberg. 

N effpunkt heute bei Wichert. (10446 
mitt tler » Frauen vereinigung. Montag, 17. September, nach⸗ 
% ags ½4 Uhr, Mitgliederzuſammenkunft im Volksgarten, 
De orner Straße. (9228 
\ N Sins im Klavierſpiel des bekannten und bewährten Päda⸗ 
beben Profeſſor Zygmunt Liſicki vom Staatlichen Konſervatorium 


dung ust in Poſen, beginnt wieder am 15. September. Anmel⸗ 


Mu neuer ſowie bisheriger Teilnehmer in der Buch⸗ und 
“i Tet alienhandlung von Jan Idzikowski, Danziger Straße 16/17. 
8 1 (9207 


male Bühne. Morgen (Sonntag) Schlußvorſtellung der Some 
} Korlpieldeit. „Die 860 Frauen find eine höchſt unterhaltende 
S Mödie und können dem Publikum beſtens empfohlen werden.“ 
dag lautet eines der vielen anerkennenden Preſſeurteile über 
Ger Stud. ; (9247, 

ing Ant amäfieren will — der komme heute, Sonnabend, 
frig uc nen haue zum Erntefeſt. Beginn 8 Uhr — Ende 
I um fünfe. Siehe Inſerat. 9250 


Verlangen Sie überall 


auf der Reije, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


—— Rundiepan 


dwangsverſteigerung 
10% Ubrlenstag; den 18. 9. 23, vormittags 


werde ich in der 10127 


„a Dworcowa 35/37 (Polonjafitm) 


bind, 2 Schreibtiiche, 1 eiſernen Schrank, 
1 empenftänder, 1 Bücherſchrank, Gardinen, 
Angelampe, 1 Bierapparat, 1 Kopfertiſch, 

it Apparate, Maſchinen dazu, 1 Garten- 
Meile, Auseinandernehmbar u. v. a. Sachen 
etend gegen Barzahlung verſteigern. 


‚Malat, kom. fadowy. 


Griindungsjahr 1845 


A ).Pietschmann, Bydgoszez 


Grog @brik und Kontor: a! 
udziadzka (Jakobstr.) 7/11 


Dachnappen-Fabrik Wi 


‘mit Kraftbetrieb und 


x 


Sedes Quantum 


Bedachungsgeschäft 


Telefon 82, —— 


(Bahnhoſſtr.) 
Telefon 1285. 


Mut 


beta f 
nn we ‘ 
ter Qualität, laufend abzugeben. 


alben Maag . Kobe se. dn 


u 
"Merberg b. Neuenburg Tel. 60). (8 


die Mufiler 


tr.) 2 


Roggenkleie 54, Weizenkleie 63 Millionen. 


Dachnanye, Teer, Klehemasse 


og- liefert unter Tagespreis wa 


Willy Meisel, Opalenica 


' 1.7 Baustoff-GroBhandlung 1.3 
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Handels⸗Rundſchan. 
Geldmarkt. 


Die poluiſche Mark am 14. September. 
100 Polenmark: in Danzig, Auszahlung Warſchau und Poſen 
27 930—28 070; in Wien 22,50—24,50, Auszahlung Warſchau 23*/2 
bis 24½; in Prag 0,0131 % —0,0133¼, Auszahlung Warſchau 
0,0142 / 0,0149]; in London, Auszahlun n 4 0,0001325; 
in Neuyork, Auszahlung Warſchau 0,0000, in Zürich, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 0,002. 

Warſchauer Börſe vom 14. September. Schecks und Uum⸗ 
ſätze: Belgien 14 20019 500, Danzig und Berlin 0,003%5 bis 
0,00825, London 1395 000—1 280 000, Neuvork 299 000275 000 bis 
280 000, Paris 17 400—16 300, Prag 8400-8390, Wien 392, Schweiz 
43950. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vers 
einigten Staaten 299 000 — 275 000 — 280 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 14. September. 
Banknoten: 1 amerik. Dollar 84 288 750 Geld, 84711250 Brief, 
100 poln. Mark 27930 Geld, 28070 Brief. Tl. Ausz.: 1 Pfund 
Sterling 433 912500 Geld, 486087500 Brief, Holl. 1 Gulden 
57 406 250 Geld, 37 503 250 Brief. Verkehrsfreier Scheck: Warſchau 
27930 Geld, 28 070 Brief. 

Schlußkurſe vom 14. September. Danziger Börſe: Dollar 
84 500 000, Pfund Sterling 435 000 000, Polennoten 28 000, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 28 070; im Abendfreiverkehr der Dollar 94 000 000, 
Polennoten 31500; Neuyorker Parität 114 285 714,28. 


Berliner Deviſenkurſe. 


14. September 
Geld | Brief 


35 551 000,00] 35 889 00C Or |36 309 000,90} 35 491 000,00 
29 325 500.00 29 473 500.00]30 124 500,00| 30 275500,09 

4309200.00| 4330 800 00 4408950,00| 4431050,00 
14.562 509.00) 14 658 500.0014 982 500,00| 15037 500,00 
16 259000.00| 16 441 000.00116758000,00|16842000,00 
23940 000.00 24060 000024533 500.0024 661 500,00 

23%4.000,00| 24°8000,90] 2453850,00} 2486 150.00 

3970050.00| 3989 950,00 4029 900.00 4050109,00 
408 975 005.0411025 000.0418 950 000.0421250 000.0 
90174 000.60 90626009,00/92 1899000. 0092 631 000,00 

5 226 900.00 5 253 1 0.00 5 505 700.00 5333 300.00 
15980 000.00 16 040 000,60]16 359 090.0018 441 000,00 
11970 000.00 12030 000 0012 369 000,00) 12 431 000,00 
43 391 250.00 43 608 750. 00044 688 000. 00 44 912 000,00 


8977 500,00! 9022500,00] 8977 500.000 9022 500. 00 


127 680.00 126 320.00 129 675.00 130 325.00 
Prags 1 Krone 2693 250.00 2706 750.00 2793 000.00 2807 909. 90 
Budapeſt 1 Kr. 4788.00 4812.00 4987.50 5012.50 


Züricher Börſe vom 14. September. (Amtliche Notterungen.) 
Warſchau 0,002, Newyork 5,64, London 25,58, Paris 32,90, Wien 
0,0079368, Prag 16,92 ½, Italien 25,00, Belgien 26,85. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 
90 Pfg., 1 Goldmark 61 700 Pmk., 1 Silbermark 25 300, 1 Dollar, 
große Scheine 279 000, kleine 276210, 1 Pfund Sterling 1270 000, 
1 franz. Frank 16 200, 1 Schweizer Frank 49 600, 1 Zloty 40 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 14. September. Bankaktien: 
Bank Przemysſowesw 1. Em. 17000, Bank Zw. Spdlef Zaxobk. 
1.—10, Em. 58 00060 000 —55 000. — Induftrieaftien: Byd⸗ 
goska Fabruka Mudek 1. Em. 14000, R. Barelkowski 1.—6. Em. 
12 000. H. Cegielski 1.9. Em. 14 500 —15 250. Centrala Rolniköw 
1.4. Em. 45004200. Centrala Stor 1.—5. Em. 27 000. Goplana 
1.—2, Em. 27 000. C. Hartwig 1.6. Em. 7000. Herzfeld⸗Viktorius 
1.2. Em. 60000. Js kra 1.8. Em. 50 000. Dr. Roman May 1. bis 
4. Em. 490 000500 000. Pneumatik 1.—3. Em. 4500-4000. Miynot⸗ 
wörnia 1.—5. Em. $0000. Plötno 1.—2. Em. 24.000. Papiernia, 
Bydͤgoszez, 1—4. Em. 10 000—11 000—10 000. Poan. Spdlfa Drzewna 
1.6. Em. 42 00040 000 —41 000. „Anja“ (früher Ventzki) 1. und 
8, Em. 100 000-105 000. Waggon Oſtrowo 1.—4. Em. 40000 bis 
59000, Wytwornia Chemiczna 1.—4. Em. 7000. Riedn. Browar. 
Grodzieskie (ohne Bezugsrecht) 30 000—35 000. Tendenz: weiter 


belebt. 
oe Produktenmarkt. 


Amtliche Motierunaen der Poſener Getreidebörie vom 
14. Septbr. (Die Grokhandelspreije verstehen fic für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 

Fogaen, neu 420 000—460 000 M., Weizen, neu 700 000740 000 
Mark, Braugerſte 360 000.400 000 M. Hafer, neu (umſatzlos), 
Roggenmehl 70% (inkl. Säcke 750000780 00 M., Weizenmehl 
(intl. Säcke) 14000001450 000 Mk. Weizenkleie 225000 Mark, 
Noagenkleie 210000 M., Raps 900 000— 1000 00 M., Odermennig 
700 000800 000 M., Biltoriaerbien 1 100 000 —1 450000 M. — Uns 
dauernder Warenmangel. — Stimmung: felt. 


Es wurden gezahlt für 


13. September 
Geld | 


Für drahtliche 
Auszahlungen 
in Mark 


Brief 


Holland 1 Kd, 
Buen.⸗Air. Peſ. 
Belgien Fres. 
Norwegen Rr. 
Dänemark Kr. 
Schweden Kr. 
innland Mk. 
Stalten 1 Lire 
England Pf. St. 
Amerika! Doll. 
Frankreich Fr. 
Schweiz 1 Fre. 
Spanien 1 Peſ. 
Tokio 1 Yen 
Rio de Jan. 
1 Milreis 
Dtſch.⸗Oeſterr. 
100 Kr. ab eſt. 


Ole und Fette. Wilna, 14. September. In Tauſenden poln. 


Mark für 1 Kg.: Leindl 68—70, Olkuchen 7, Firnis 7075. 
Danziger Getreidemarkt vom 13. September. (Umlagefrei für 

50 Kg. ab Freiſtadt⸗Statton.) Weizen 112⅛ Milltonen, Roggen 72, 

Gerſte 67½, Hafer 81, kleine Erbſen 180, Viktoriaerbſen 270—300, 


eee: 


Wichtig 


Teerdestillation — Se Verkauf gegen Kasse und Kredit ohne Aufschlag. 
empfiehlt: 7 WM oberichlel. u. Dombrow. 

Dactipaigs 7 Kohle, Holz für hielige und austoärtige Haller Q Rozmäryn 
Ktebepappe ety gehauen tram 9 nil ute! Tel. 1822. Bydgoszcz, Podwale 20. Tel. 1822, 
Steinkohlenteer . 1 a I N I | U e 3 Re 
Klebemasse Buchen - Solatohle Die Firma _ MSE eee 
Karbolineum Drahtnägel ? Sita Przemystowa | 4 
Zement etc. au ee und detail su |$ pated Hochfeuerfeſte ö 


Giamottelteine 


2 liefern ab Lager und Ladungen 


Knümann & Rad zingli 


Backofenbau und Feuerungsanlagen. 
Garbary 33. 1 


von Strumpfwollen (olerfaidig orf onn.) & 

ſowie Gweaters und Teppich⸗ nes 

Extra Madura und allen Manufatture >. 
. waren befallen. $698 


rs 
Vertretung der größten 

$ Bollwebercien ; 
Billigſte Preiſe, für Wieders 2 
verkäufer Extra⸗Rabatt. 

Fabriklager 

Sila Przemysiowa 
Bydgoszcz, Stary Rynek 16/17. 


übernommen, die ſich mit der Seritetung 
DPCHHHHHEHG HOCH» 


A. ditimann, 6. 


209959009 
8 
Se 


| 


Treibriemen 


QS pT | NE OR 7 
Spezial- Haus | 


für Steifleinewand, Säcke, Strohsäcke 
Bindfaden, Garne u. Sattlerzubehörteile 


Billigste u.beguemste Bezugsquelle 


aller Art liefert in geſchmackvoller Aus führung 


Wilhelmſtraße 16. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 14. September. Preis für 1 Kg. in 
Millionen Mark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 28—29, Ori⸗ 
ginalhüttenweichblei 12—13, Hüttenrohzink (im fr. Verkehr) 15—16, 
Remalted Plattenzink 11—12, Bankazinn, Straitszinn und Auſtral⸗ 
zinn 88—90, Hüttenzinn (mind. 99 Prozent) 84—86, Reinnickel 
(98—99 Prozent) 50—52, Antimon (Regulus) 10,5—11,5, Silber in 
Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 1775—1825. 


Viehmarkt. 


Vofener Viehmartt vom 14. Septbr. (Ohne Gewähr). Es 
wurden gezahlt für 100 Kiſogramm Lebendgewicht: 

Rinder: 1. Sorte 3800 000 M., 2. Sorte 3400000 M., 3. Sorte 
2 600 000 —2 800 000 M. — Kälber: 1. Sorte 5 200 000 M., 2. Sorte 
4 400 000 M., 3. Sorte 4000 000 M. — Schafe: 1. Sorte 4200000 M., 
2. Sorte 3400009 M. 3. Sorte 2 800 009—8 000 000 M. — Schweine: 
1. Sorte 6 300 000 M., 2. Sorte 5600 000 —5 800 000 M., 3. Sorte 
5 000 000 M. 

Der Auftrieb betrug: 8 Ochſen, 21 Bullen, 79 Kühe, 97 Kälber, 
135 Schweine, 324 Ferkel (9—8 Wochen alte 800 000 —1 000000 M. 
das Baar, 9 Wochen alte 1 200 000—1 300000 M. das Paar), 127 
Schafe, 29 Ziegen. — Tendenz: ruhig. 


5 


* 


Maasberg & Stange 
Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon 900 Telegr.- ear. „Masta“ 


Steinkohlen, Hiittenkoks, Holzkohlen 
> Kalk, Zement. 


\ Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. er 


| Bank M. Stadthagen Tow. Ake, | 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. 550 


Erledigung sämtl. Bankgeschäfte. 


An- und ver- [ Devisen 
ee | Fremden Valuten 


Ausländischen Ueberwelsungen. 


EXPORTBANKA 
1 Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen. 


Br TR myst N 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Aktien. Kap. u. Res. z. Z. 400 000 000. 
A Danzig, Dominikswall 13. 8763 
Erledigung sämt!. Bankaufträge. 


EEE 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 14. Septbr. bei 
Torun (Thorn) + 0,20, Fordon — 0,05, Chelimno (Culm) — 0,04, 
Srudziadz (Graudenz) + 0,02, Kurzebrack + 0,37, Pieckel — 0,27, 
Tezew (Dirſchau) — 0,90, Einlage +2,42, Schiewenhorſt + 2,62 Mir. 
Zawichoft am 13. Septbr. 0,89 Mtr. Krakow am 13. Septbr. — 2,40 
nun Sea te am 13. Sept. + 1,05 Meter. Plock am 12. Sept. 

A eter. 
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2. Blatt. Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 16. September 1923. 


Pommerelle 
15. September. 
Grandenz (Grudzigdz). 


Schließung von Schankſtätten. 


Die Verordnung über Schließung der größten Anzahl 
be bergen Schankſtätten ſoll demnächſt durchgeführt 
ter en; fie wird vorher dent Stadtparlament vorgelegt wer⸗ 

or Es ijt ſchon oft darauf hingewieſen worden, daß durch 
pi Verordnung den Kommunen ganz bedeutende Ein⸗ 
> —— entzogen werden. Wie die Stadt dann ihre Ver⸗ 
gedtungen in den Gehaltszahlungen und in der Durch⸗ 
hrung ihres Betriebes aufrecht erhalten ſoll, wird umferen 
ict tvätern ein Rätſel ſein, denn die Teuerung und die 
echten wirtſchaftlichen Verhältniſſe haben unſere ſtädti⸗ 

n Finanzen ganz außerordentlich beeinflußt. Vor allen 
denmgen muß aber immer wieder darauf bingewieſen wer⸗ 
5 Ver daß viele unſerer Mitbürger bei Durchführung dieſer 
ien ne ihrer Exiſtenz beraubt n. Wenn der Ar⸗ 

elner ſtelungslos wird tritt die Arbeitsloſenunterſtützung 

ae wer tritt für dieſe Gewerbetreibenden ein, die ihrer 

i ie ſtenz beraubt werden? Wer bringt die Angeſtellten in 

u ſtillgelegten Betrieben unter? Kellner, Bufettiers, 
a lungsgehilfen. Ein blühender Gewerbebetrieb wird 
tandig vernichtet. Außerdem wird der Erfolg dieſer 
lerordnung ein geringer ſein; der Staat hat ſchon durch 
e Beſteuerung der Spirituoſen dafür geſorgt, daß fic nur 


wenige den Genuß unſerer vorzüglichen Liköre leiſten kön⸗ 


“re Wie jedoch das Alkoholverbot für Sonnabend naoch⸗ 
ir hi und Sonntag den Alkoholverbrauch an dieſen Tagen 

15 t eingedämmt hat, ſondern nur die Gaſtwirte und den 
egulären Handel ſchädigt, ſo wird auch das Schließen der 
hankſtellen den Alkoholverbrauch nicht eindämmen, ſon⸗ 
ay heben, weil er behördlich nicht mehr fo ftreng wie 
Tiber konkrolliert werden kann; dieſer Verbrauch wird 
Stan jedoch nicht durch den regulären Vertrieb, der dem 
eat und der Kommune Steuern einbringt, ſondern auf 

i HleiGivegen vor ſich gehen. Es iſt daher zu erwarten, daß 
ae Stadtparlament gegen die Durchführung diefer Ver⸗ 
roͤnung ganz energiſch Stellung nimmt. * 


as * 


+ Anflöieng einer deutſchen Schulklaſſe. Seit Beginn 


des neuen Schuljahres gibt es an der früheren Oberreal⸗ 
* ule, dem jetzigen mathematiſch⸗natuchiſtoriſchen Gym⸗ 
Aaſium eine deutſche Sexta nicht mehr. Schon 
Den wurde den Kindern mitgeteilt, daß die Klaſſe ein⸗ 
rr müſſe, wenn nicht eine genügende Anzahl von Neu⸗ 
die eldungen erfolgen würde. Es wurden aber nicht nur 
die geforderten Neuanmeldungen gemacht, ſondern ſogar die 
Bi Slorderte Zahl noch überſchritten. Beim Beginn des neuen 
5 moutjahres wurde aber die Serta aufgelöſt. Die ange⸗ 
meldeten deutſchen Kinder mußten ins deutſche Privat- 
‘ Sinnajinm en werden. 1 
5. . Das Baugewerbe in unſerer Stadt ſcheint ſich trotz der 
Bee hohen Material- und Lohnpreiſe etwas zu beleben. Bes den 
bi ‘HBigen Bauten handelt es ſich hauptſächlich um Umbauten 
ok ud Aufſtockung. Umbauten weren vorgenommen an einem 
Br am Getreidemarkt, ferner an dem in der Unter⸗ 
ornerſtraße gelegenen Geſchäftshaus der Firma G. A 


rabenſtaße gelegene Bürgerkaſino wird aufgeſtockt. * 
5 rand des Stadttheaters. Freitag, nachts 1 Uhr, ijt 
N der Stadttheater ein Raub der Flammen geworden. Außer 
‘aa Umfaſſungsmauern ift die ganze Inneneinrichtung, Saal 
177 Bühne, vernichtet. Gerettet wurde das Wohnhaus und 
: nee Reſtaurantgebäude, die Schützenſtände nebſt Einrichtung, 

er Schützenbrüderſchaft gehörig. Der größte Teil der 
Eis egergarderobe iſt mitverbrannt. Die Dekorationen, 
15 ſonliſſen u. a. wurden größtenteils gerettet. Der Schaden, 
A weit bis jetzt zu überſehen, geht in die Hunderte von Mil- 
Ui, poten. An ein Spielen im Theater ijt vorläufig nicht zu 
merken. Das Gebäude iſt teilweiſe in Holz gekleidetes Fach⸗ 
5 weet, fo daß das Feuer reichliche Nahrung fand. Die Feuer⸗ 
ehr mußte ſich bet intenſivſter Arbeit auf das beſchränken, 
bas zu retten war, und nach mühſeliger Arbeit wurde man 
gegen 3 Uhr des Feuers Herr. Bei der energiſchen und an⸗ 
Kkkennenswerten Arbeit der Feuerwehr verunglückte ein 
Ga: eeurwehrmann (Arm⸗ und Beinbruch) der nach dem Kran⸗ 
1 — 9 e werden mußte. Die Brandſtätte ſieht wüſt 
* Erz ie Bühne, der Zuſchauerraum find total verbrannt. 
. Flichwerend für die Arbeit der Feuerwehr war, daß die 
Flammen zwiſchen Dach und Decke ausbrachen und nur ver⸗ 
mittelſt Leitern bekämpft werden konnten. Die Brandurſache 
‘ 1 wahrſcheinlich Brandſtiftung, da plötzlich und unbemerkt 
uus, Heuer in einer ſolchen Ansdehnung und an einer ſonſt 
1 Fraß glichen Stelle und um eine ſolch ſpäte Stunde aus⸗ 
2 * 


N J Der Verfall eines Ausflugsortes. Zur Bequemlich⸗ 
Na 5 der Ausflügler nach der ſtädtiſchen Forſt Rudnick wurde 
Ki Ver einer Reihe von Jahren zwiſchen Graudenz und Miſchke 

peal der ecke @rowdena—Thorn eine Halteſtelle einge⸗ 
richtet. Sie erhielt den Namen „Kaiſerweg“, weil ſie hart 


der 
* 


dam, II. paffierte, als die Beſichtiaungen des Geländes zum 
3 rkeren Ausbau der Feſtung ſtattfanden. Es wurden an 
keit neuen Halteſtelle eine offene Halle mit Nebenbaulich⸗ 
5 ten errichtet. Es hielten dort nur während des Sommers 
eſtimmte Züge, welche von Ausflüglern benutzt wurden. 
VWaährend des Krieges brannten die Baulichkeiten nieder. 
die Ruinen der Mauern ſtanden noch längere Zeit als 
“Nhs ahrzeichen einer befferen Zeit. Im Laufe der Jahre find 
H Fuch die Sterne geſtohlen und fetzt bezeichnet nur noch das 
: dendament die Stelle, wo ehemals die Baulichkeiten ſtan⸗ 
en. Seit Jahren halten die Züge dort nicht mehr. ki 
Vi Der letzte Wochenmarkt brachte eine Überraſchung. 
5 60, war mit Butter reichlich beſchickt. Anfangs wurde noch 
8 Bald Mark verlaugt und wohl auch vereinzelt gezahlt. 
Agha fd aber flaute der Preis ganz weſentlich ab, und gegen 
ö hous des Marktes waren die Butterfrauen froh, daß fie 
Me act 45000 Mark Käufer für die Butter fanden. Die Ge- 
: Alepreite bewegten ſich ziemlich in der bisherigen Höhe. 
N Maid. 3 Schweinefleiſch, iſt wieder etwas geſtiegen. 
OR Nate für beſſere Qualitäten ſchon 45 000 Mark und 
at of l 
.Der Verkehr anf der Weichſel Ht nach wie vor ſehr 
le {Grar, Geſtern ging ein Schleppzug ſtromauf. Die Sand⸗ 


“high beg werden immer größer. Auf der der ehemaligen 
ae riegsbrücke vorg rten Sandbank führen Schuljungen 
eu Andianerleben. feinem Kahn gelangen fie auf die 


Sandbank, zünden aus Treibholz e 
ſich von der Sonne beſcheinen. 
i aume unſerer Stadt. In den letzten 


euer an und laſſen 


My hande ; jtand 2 
N u a Bier Linden Kaſtanien gepflanzt. a 
gegangen, jo daß Nachpflanzungen n 


n eins 


vor den 


arquardt, wo auch Speicherganlagen errichtet werden. Das 


an dem Wege lag, den vor etwa 25 Jahren Kaiſer Wil⸗ 


Wochentagen. 


jein werden. — 


Vor einigen Jahren wurde der Markt mit Akazien be⸗ 
pflanzt. Wegen ihrer ſehr brüchigen Aſte iſt nun dieſe 
Baumart als Straßenbaum wenig geeignet. Bei einem im 
Sommer des vorigen Jahres ſtattgefundenen ſtarken Sturm 
wurde eine Anzahl der Bäume vollſtändig entwurzelt und 
umgeworfen. Sie wurden zwar wieder aufgerichtet und 
durch Drähte an den anderen Bäumen befeſtigt. Ein Teil 
der wieder aufgerichteten Bäume iſt nun aber doch einge⸗ 
gangen. * 
A. Der Hermannsgraben führt die Niederſchlagswaſſer 
der Tuſcher Ebene ab. An ſeiner Mündung iſt ein durch 
Elektrizität betriebenes Schöpfwerk errichtet worden. Um 
den Waſſerlauf immer leiſtungsfähig zu erhalten, wurde es 
alljährlich während des Sommers innerhalb der Stadt 
gründlich gereinigt. Durch eine Hebevorrichtung wurden die 
Schlammaſſen auf das Ufer geſchafft, von wo ſie abgefahren 
werden konnten. In dieſem Sommer haben ſich zahlreiche 
Sumpfpflanzen in dem Waſſer angeſiedelt, die den ſchnellen 
Ablauf des Waſſers behindern und es wäre daher ange⸗ 
bracht, den Graben zu reinigen. * 
*Die Deutſche Bühne Grudziadz hatte am vergangenen 
Mittwoch alle Mitarbeiter und die Vorſtände der deutſchen 
Vereine zu einer Beſprechung im Gemeindehauſe einge⸗ 
laden. Der Vorſitzende der Deutſchen Bühne wies darauf 
hin, daß der Kreis der deutſchen Volksgenoſſen ſo zu⸗ 
ſammengeſchmolzen iſt, daß es notwendig ſein wird, daß 
ſich die einzelnen deutſchen Vereine noch mehr als bisher 
zuſammenſchließen und ihre Veranſtaltungen und Zu⸗ 
ſammenkünfte fo legen, daß fie ſich gegenſeitia in der Er- 
füllung ihrer Aufgaben nicht behindern In den einzelnen 
Vereinen müßte dafür geworben werden, daß geeignete 
Mitglieder auch die anderen Vereine durch Mitarbeit unter⸗ 
ſtützen. Auf dieſe Mitarbeit iſt vor allen Dingen die 
Deutſche Bühne und das Bühnenorcheſter an⸗ 
gewieſen, wenn ſie die Aufführungen und die Konzerte in 
der bisherigen künſtleriſchen Weiſe durchführen wollen. 
Den Mitwirkenden bei der Bühne werden durch Verab⸗ 
folgung von Freikarten und durch geſellige Veranſtaltungen 
manche Vorteile geboten. Die Vereine ſagten ihre Unter⸗ 
ſtützung in der weitgehendſten Weiſe zu, und aus der Ver⸗ 
ſammlung erfolgten fofort mehrere Neuanmeldungen von 
Damen und Herren zur Mitwirkung. Es wäre münſcheus⸗ 
wert, wenn auch mehrere ältere Damen und Herren die 
Deutſche Bühne durch ihre Mitwirkung unterſtützen wür⸗ 
den, denn gerade für Geſellſchafts⸗ und Charakterroſſen 
werden mehrere neue Kräfte gebraucht. Am Sonntag, den 
14, Oktober, eröffnet die Deutſche Bühne das 3. Spieljahr 
mit Gerhart Hauptmanns „Die verſunkene Glocke“. * 
* Geheimnisnoller Leidenfnnd, Am Mittwoch nach⸗ 
wittag fanden Arbeiter, die mit der Herſtellunga des Funda⸗ 
ments für den Murawskiſchen Bau in der Marienwerderſtr. 
(Wobickiean) beſchöftigt waren. beim Ausſchachten von Erde 
etwa anderthalb Meter vom Bürgerſteig entfernt eine ſchon 
ſtark in Verweſung übergegangene Leiche. Sie iit derartig 
zerſetzt, daß nicht mehr mit Sicherheit feſtgeſtellt werden 
kann, ob es ſich um eine männliche oder weibliche Perſon 
handelt; indeſſen ſprechen gewiſſe Anzeichen für die An⸗ 
nahme, daß es ſich hier um eine Mannsvperſon handelt, die 
wahrſcheinlich das Opfer eines Verbrechens geworden tit. * 
nd. Aus dem Kreiſe Grandenz, 13. September. Die Be⸗ 
wohner der Gemeinde Gr. Wolz waren früher an eine Poſt⸗ 
agentur im Kreiſe Marienwerder mit Privatanſchlüſſen 
angeſchloſſen. Nach der Beſetzung wurden die Telephon⸗ 
apparate von den Teilnehmern abgeholt und dieſe ſind ſeit 


der Zeit ohne Fernſprechanſchluß. Es iſt allerdings bei der 


Poſtagentur eine öffentliche Fernſprechſtelle vorhanden, je⸗ 
doch würde es für einzelne Gemeindemitglieder eine große 
Erleichterung bedeuten, wenn auch die Hausapparate wieder 
Fernanſchluß erhielten. 


Thorn (Torna). 


+ Neue Ausweiſungen. In dieſen Tagen i 
einige Thorner Bürger (cinfeitige Oplonien) vom Man 
ſtrat den Ausweiſungsbefehl aus dem Stadtbereich Thorn 
mit Friſt bis zum 30. d. M. Unter den Betroffenen be⸗ 
findet ſich ein ſeit dem Jahre 1899 hier anſäſſiger Bürger. ** 

=E Von der Weichsel. Nach ſtändigem Fallen des Waſſer⸗ 
ſtandes macht ſich ſeit Donnerstag wieder ein Anwachſen 
bemerkbar. Von Donnerstag zu Freitag ſtieg das Waſſer 
um 10 Zentimeter auf 0,20 Meter über Null. Weiteres 
Steigen, wenn auch nur in geringem Maße, iſt vorausſicht⸗ 
lich noch zu erwarten. — Auf der fahrt ſtromab paifierte 
Dampfer „Reſerwa“ mit ſechs Prähmen im Schlepp die 
Stadt. Sonſt keinerlei Schiffs⸗ und Traftenverkehr ** 
Thorner Marktbericht. Die in den letzten Tagen 
herrſchende bochſommerliche Temperatur hat das Wachstum 
in Garten Feld und Wald außerordentlich beeinflußt. Das 
machte ſich beſonders auf dem Freitag - Wochen markt 
bemerkbar, der überreichliches Angebot in Gemitien aller 
Arten, Obſt, Beerenfrüchten und Pilzen (Rehfüßchen) auf⸗ 
wies. Nicht vergeſſen ſeien dabei die Blumen, die, in Hülle 
und Fülle vorhanden. dem Marktbild ein farbenprächtiges 
Bild gaben. — Um dem infolge der Feſtſetzung zu niedriger 
Höchſtpreiſe eingetretenen Mangel an Butter und 
Milch abzuhelfen, ſah ſich die Teuerungskommiſſton ge⸗ 
nötigt, die Preiſe für die genannten Artikel zu erhöhen. 
Am „ſchwarzen Brett“ des Rathauſes war dann auch heute 
für Landbntter 46 000 Mark und für Molkereibutter 50 000 
Mark als Pfund⸗Höchſtpreis notiert. Der Milchpreis wurde 
von 4000 auf 4500 Mark pro Liter erhöht. Butter war auch 
zu dieſen Preiſen erhältlich, aber Eier fehlten Fap gänzlich. 
Die Preiſe auf dem n e 1 e des⸗ 

. ye ar he 
waren hier Aale für 50000 Mart Fa Pfund und Freie für 
x 


+ Die Fleiſchpreiſe waren am Freitag mie folgt be 
} ~ Schweine- 
fleisch desgleichen, Krege 46000 M-, ich Syed pe 

fund. Schmalz foftete 


55 000 M. 
Das Bettlerunweſen hatte in letzter Zeit erer 
/ fey 8 bedeutend zugenommen. 8 
kurzem die Bettler die Geſchäfte nur an den Sonnabenden 
beimſuchten, kamen ſie zum Schluß auch ſchon an den anderen 
An den Sonnabenden waren es dann aber 
mindeſtens noch fünfzig bis fechat~ Bettler, die ſich in den 
Geſchäften, beſonders in denen der Hauptſtraßen, einander 
ablöſten. Im Portal des Hauptpoſtamtes und ebenſo an 
dem Hilletthäuschen der Weichſelfähre hatten zwei Bettlerin⸗ 
nen ſtändia Poſto gefaßt. und haben bier ans 
6 gute Ei en gehabt. Nun iſt die Polizei in 
diefen Tagen gegen das Bettlerunweſen 
gangen. Auf einer Streife wurden etwa 20 bettelnd ange⸗ 


Militärfohlen ſtatt. 


Nr. 211. 


Farb“ gehörig, vor dem Geſchäftshauſe in der Baderſtraße 
(ul. Lazienna) — alſo im Zentrum der Stadt — geſtohlen. 

= Ein ungetreues Dienſtmädchen. Die bei einer Herr⸗ 
ſchaft auf der Bromberger Vorſtadt bedienſtete Barbara 3. 
verſchwand von hier ſpurlos unter Mitnahme verſchiedener 
Gegenſtände im Werte von etwa neun Millionen Mark. ** 


— — —u—e— re 


* Berent (Koscierzyna), 14. September. Wie verlautet, 
beabſichtigt man in Kreiſen der ſtädtiſchen Verwaltung eine 
Stadtſparkaſſe einzurichten. Eine ſolche hat vor meh. 
reren Jahren ſchon einmal beſtanden, wurde dann aber 
unter dem Drucke der ſcharfen Konkurrenz der N 
Kreisſparkaſſe aufgelöſt. In ſtädtiſchen Kreiſen wird dieſe 
Abſicht der Stadtverwaltung freudig begrüßt werden. 

E Brieſen (Wabrzezno), 14. September. Ein großer 
Kram⸗ Vieh⸗ und Pferdemarkt findet hier am Mittwoch, 
19. September, ſtatt. 

er. Eulm (Ehelmno), 14. September. In der am letzten 
Sonntage nach dem Gottesdienſt tagenden Sitzung der 
Körperſchaften der evangeliſchen Kirchengemeinde wurde die 
höchſt notwendige Reparatur des Kirchendaches beſchloſſen. 
Zu dieſem Zweck fol eine J0oprozentige Kirchenſteuer nach 
der Einkommenſteuerveranlagung vom Jahre 1922 von den 
Gemeindemitgliedern ſofort erhoben werden. — In der 
vorigen Woche wurden in der Maſchinenfabrik Unia (vor⸗ 
mals R. Peters), zwei Treibriemen im Werte von 10% Mile 
lionen Mark mittels Einbruch geſtohlen. 

er. Gulm (Cheimno) 13. September. Der erwachſene 
Sohn des Beſitzers Jakob Kober in Brzoſowo hieſigen 
Kreiſes wurde vor ungefähr zwei Monaten von einem toll⸗ 
wütigen Hunde gebiſſen. Einige Tage darauf begab eae 
in das Paſteurſche Gnftitut nach Warſchau zur ärztlichen 
Behandlung und wurde dann als geheilt entlaſſen. Doch 
bald machten ſich zu Hauſe Zeichen der Tollwut bemerkbar. 
Er wurde deshalb hierher zu Verwandten gebracht, damit 
ärztliche Hilfe ſchnell bei der Hand ſei. Auf dem Kranken⸗ 
bett tobte er, zerriß ſeine Wäſche und Betten. Nach kurzer 
Zeit erlöſte ihn der Tod von ſeinem Leiden. 

* Dirſchau (Tezew), 14. September. Die ſtattliche Zahl 
der öffentlichen Schulanſtalten in Dirſchau wird um eine 
vermehrt werden: mit Beginn des Oktober ſoll hier eine 
Handelsſchu le eröffnet werden, deren Aufgabe es fein 
wird, den angehenden Kaufleuten die für ihren Beruf nöti⸗ 
gen Kenntniſſe auf dem Gebiet der Allgemeinbildung ſowie 
der Handelskunde zu vermitteln. In den Lehrplan werden 
außer den hierfür in Betracht kommenden Fächern auch 
Stenographie, Korreſpondenz, Maſchinenſchreiben uſw. auf⸗ 
genommen werden. Die Schule iſt als dreiſtufige zerlegt 
und ſetzt als Vorbildung den Beſuch einer ſiebenklaſſigen 
Volksſchule, von vier Klaſſen einer Mittelſchule oder drei 
Klaſſen eines Gymnaſiums voraus. . 

# Neuenburg (Nowe), 14. September. Um der in 


unſerer Stadt zurzeit herrſchenden Kartoffelnot abzuhelfen, 


haben ſich die Gutsverwaltung Milewo und Herr Gutsbeſitzer 
Hübſchmann aus der Umgebung bereit erklärt, größere 
Mengen Kartoffeln nach Bedarf auch außerhalb der Markt⸗ 
tage in der Stadt zum Verkauf zu ſtellen. Am Donnerstag 
find bereits drei Kaſtenwagen voll ausverkauft worden, und 
zwar zu 45090 Mark der Zentner. 
durch öffentliches Ausklingeln bekannt gegeben worden. 

* Putzia (Puck). 14. September. Am Donnerstag, den 
20. Septemver dieſes Jahres, findet in unſerer Stadt um 
11.20 vormittags vor dem Staroſteigebäude ein Verkauf von 
Der Verkauf erfol 


* Tuchel (Tuchola). 13. September. 
Gaſthofe in Koslinka kehrte vor kurzem ein Herr ein, der 
dort auch ſeinen Einſpänner unterſtellen ließ. Nach dem 
woher und wohin bot der Gait dem Geſchäfts inhaber einen 
Poſten deutſche Zigaretten zum Kauf an. Der Wirt rea⸗ 
gierte nicht auf das Angebot. der Fremde holte jedoch Muſter 
und bot die Proben zum Rauchen an. Mittlerweile hatte 
ſich ein Kriminalbeamter eingefunden, der ſich Sache 
denn auch annahm. Die Zigaretten, es ſoll ſich um rund 
Re handeln, wurden beſchlagnahmt, der Verkäufer ver⸗ 
haftet. 4 


Offener Brief 
an Herrn Robert Geiſel, Chefredakteur 
a der „Weichſelpoſt“ in Graudenz. 
Grudziadz, 1. September 1928, 


Sehr geehrter Herr Geiſel! 
Sie haben in der von Ihnen redaktionell geleiteten 
Weichielpoft“ und auch im perſönlichen Geſpräch mir gegen 


Der Verkauf iſt vorher 


gt im Wege der 
öffentlichen Verſteigerung durch das Vervollſtändigungs⸗ 


kommando fiir Pferde in Graudenz. . N 
In dem When — 


über ſtets den Standpunkt vertreten, daß die „Weichſelpoſt“ 


als einzige deutſche Zeitung in Graudenz beſtrebt jet, die 
Intereſſen der polniſchen Untertanen deutſcher Nationalität 
wahrzunehmen und für die Erhaltung der deutſchen Kultur 
einzutreten. 

Ich geſtatte mir daher, Sie auf zwei Artikel des in dem: 
ſelben Verlage wie die „Weichſelpoſt“ erſcheinenden „Glos 
Pomorski“ vom 11. 7. und 5, 8. d. J. aufmerkſam zu machen, 
die jedenfalls Ihrer Aufmerkſamkeit entgangen ſind. Ich 


kann auch erſt heute zu dieſen Aufſätzen Stellung nehmen, 


da ich zur Herſtellung meiner Geſundheit verreiſt war. 


In beiden Artikeln wird die „Deutſche Bühne Sn ade 


angegriffen, und in dem zweiten Artikel wird eine fa 
Darſtellung des mit dem Deutſchen Verlegerverein abge⸗ 


ſchloſſenen Vertrages über Lieferung von deutſchen Büchern 


nach Polen gegeben. Wenn ich allein perſönlich angegriffen 
wäre, dann hätte ich dieſe Artikel gar nicht beachtet, da e 
ſich aber um wichtige Verträge handelt, durch die nicht zu⸗ 
letzt auch polniſche Univerſitäten, Studenten, Akademiker 
und Gelehrte große Vorteile haben, die durch ſolche Artikel 
gefährdet werden können, bin ich gezwungen, gegen jede irre⸗ 
führende Darſtellung öffentlich Verwahrung einzulegen. 
Im Oktober v. J. erließ die Außenhandelsnebenſtelle 
für das Buchgewerbe in Leipzig eine Verordnung, nad, bee 
Bücher aus Deutſchland nach Polen nur mit einem Aus⸗ 
landsaufſchlag von 100 Prozent geliefert werden durften. 


Da die polniſchen Univerſitäten und die akademiſchen und 


techniſchen Beruſe auf das deutſche techniſche und wiſſen⸗ 


ſchaftliche Buch noch teilweiſe angewieſen ſind, weil in den 
kurzen Zeit des Beſtehend des polniſchen Staates einc rolly. 
ſtändige polniſche Literatur nicht geſchaffen werden konnte, 


Leipziger Reiſe wenig Erfolg hatte, fuhr ich Ende 


vember mit noch einem Vertreter des „Verbandes der 1 


händler in Polen“ nach Leipzig, und wir ſetzten es bei der 
Außenhandelsnebenſtelle durch, daß gegen Ausſtellung eines 
Reveries die Bücher aus Deutſchland ohne Auſſchlag oes 
liefert wurden. Dieſes Abkommen wurde am 18. Dezember 


1922 in Poſen in einer gemeinſamen Sitzung, an der Ber: 
treter der „Außenhandelsnebenſtelle in Leipzig“, des „Bör⸗ 
ſenvereins der deutſchen Buchhändler in Leipzig“, des „Ver⸗ 
bandes der Buchhändler in Polen“ und des „Zwigzek Kſig⸗ 
garzy Polskich“ teilnahmen, feſtgelegt. Es zeigte ſich jedoch, 
daß das Repersſyſtem für den Buchhandel und den Bücher⸗ 
käufer ſchädigend war, und aus dem deutſchen und polniſchen 
Buchhändler⸗Verbande wurden Stimmen laut, bei der Ende 
April d. J. ſtattfindenden Hauptverſammlung des Börſen⸗ 
vereins der deutſchen Buchhändler in Leipzig darauf zu 
dringen, daß der Deutſche Verlegerverein und die Außen⸗ 
handelsnebenſtelle das Rerersſyſtem fallen laſſen und die 
Bücher nach Polen wie früher ohne Aufſchlag liefern, denn 
der Auslandsaufſchlaa wäre nur nach Ländern berechtigt, 
die eine höhere Valuta wie Deutſchland hätten. Ich wurde 
beauftragt, die Verhandlungen zu führen. 

Es hat viel Mühe gekoſtet, den deutſchen Verlegerverein 
zu einem ſolchen Vertrage zu beſtimmen; denn viele Vere 
leger können nur durch hohe Auslandsaufſchläge ihre Be⸗ 
triebe leiſtungsfähig erhalten. 

„Trotzdem gelang es mir, die Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden, und der Vertrag kam zwiſchen dem Verleger⸗Verein 
und dem Verbande der Buchhändler in Polen zuſtande. 
Er ſicherte allen Buchhändlern in Polen, die mit deutſchen 
Büchern handeln, gleiche Rechte und Pflichten. In einer 
am 5. Juni in Poſen ſtattgefundenen Sitzung von Vere 
tretern des „Verbandes der Buchhändler in Polen“ und 
dem „Zwiazek Kſiegarzy Polskich“ wurde ich von den Bere 
tretern des letzten Verbandes gebeten, bei dem Verleger⸗ 
verein darauf zu dringen, daß der Vertrag auch auf den 
„Zwigazek Kſisgarzy Polskich“ als aleichberechtigten Kon⸗ 
trahenten ausgedehnt werde. Ich habe dieſe Erweiterung 
des Vertrages bei dem Verlegerverein auch durchgeſetzt, 
und dadurch iſt vorläufig der Bezug der Bücher ohne Aus⸗ 
landsaufſchlag geſichert. : 

Der Artikel des „Glos Pomorski“ wird jedenfalls nicht 
duzu beitragen, den Vertrag zu feſtigen, er ſcheint fogar im 
Gegenteil geeignet zu ſein, die Abmachungen zu gefährden, 
denn in Verlegerkreiſen hat man bereits die Forderung 
aufgeſtellt, für den Bücherverſand nach Polen wieder Aus⸗ 
landsaufſchlag zu nehmen, weil unſer Staat jetzt eine höhere 
Valuta habe als das Deutſche Reich. Der angeführte 
Artikel des „Glos Pomorski“ iſt bereits in deutſchen Ver⸗ 
legerkreiſen bekannt geworden und hat großes Befremden 
erregt, weil es ſich um rein wirtſchaftliche Abmachungen 
handelt, bei denen die Politik gar nicht berührt wird, und 
durch die allen Bücherkäufern in Polen große Vorteile ein⸗ 
geräumt werden, mögen fie nun deulſch oder polniſch 
ſprechen. Ich geſtatte mir, Ihnen den offiziellen ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht über die Verhandlungen beizufügen 
und bitte, daraus zu erſehen, daß meine Ausführungen von 
dem „Glos Pomorski“ in tendenziöfer Weife entſtellt wieder⸗ 
gegeben wurden. Von Hochburgen des Deutſchtums iſt da⸗ 
bei nicht die Rede, ſondern ich habe nach ſachlicher Begrün⸗ 
dung darauf hingewieſen, daß die deutſchen Verleger durch 
ihr Vorgehen auch ihre deutſchen Volksgenoſſen ſchädigen 
und die letzten Stützen der deutſchen Kultur untergraben, 
die ſie im Auslande erhalten müffen, wenn ſie mit dem betr. 
Lande in wirtſchaftlichen Beziehungen bleiben und ihre 
Verlagswerke abſetzen wollen. Die von dem „Glos Pom.“ 
fo gehaßte deutſche Kultur, die in diefem Falle deutſche 
Literatur, deutſche Technik und deutſche Wiſſenſchaft umfaßt, 
wird in allen Kulturländern, wie die deutſche Ausfuhr⸗ 
ſtatiſtik zeigt, noch immer ſehr hoch geſchätzt; die Ausfuhr 
in deutſchen Büchern betrug im Jahre 1922 nach Tonnen 
gerechnet: Vereinigte Staaten 50, Schweiz 132, Italien 16, 
Großbritannien 17, Frankreich (ohne Elſaß) 73, Sſterreich 
193, andere Länder 661. In Polen können zur Verbreitung 
dieſer deutſchen Kultur die Buchhandlungen in der Provinz 
nur ſehr wenig beitragen; in der Hauptſache wird das 
deutſche Buch und damit die deutſche Kultur von den großen 


polniſchen Buchhandlungen in den Univerſitätsſtädten War⸗ 


hau, Wilna, Lemberg, Krakau und Poſen verbreitet; die 
Buchhandlungen dieſer polniſchen Großſtädte ſind darum 


auch an der Aufrechterhaltung des Vertrages am meiſten 
Wenn alſo der mit ſo vielen Mühen und Koſten 


Aged 8 
abgeſchloſſene Vertrag gelöſt werden ſollte, dann können ſi 
die Univerſitäten, Studenten, Akademiker und Gelebrles 
bei dem „Glos Pomorski“ dafür bedanken, daß fein Artikel 
zu der Vertragslöfung beigetragen hat. Daß die deutſchen 
Buchhandlungen in Polen darauf verzichten, irgendwelche 
Politik zu treiben, geht ſchon daraus hervor, daß der Ver⸗ 
band der Buchhändler in Polen die Mitgliedsaufnahme von 
der Verpflichtung abhängig macht, keine Bücher zu ver⸗ 
treiben, die gegen den polniſchen Staat gerichtet ſind. 

Die Angriffe gegen die „Deulſche Bühne Grudziadz“ 
werden in deutſchen Kreiſen noch weniger verſtanden wer⸗ 
den. Aus der öffentlichen Rechnungslegung iſt allgemein 
bekannt, mit welchen großen Opfern dieſes Unternehmen 
aufgebaut und entwickelt wurde, und deshalb wird die Be⸗ 
merkung, daß die Deutſche Bühne Grudzigdz Geld aus 
Berlin erhalte, wohl überall mit mitleidigem Lächeln über 
dieſe Art des Angriffes auf unſere Deutſche Bühne aufge⸗ 
nommen ſein. Ich glaube, die deutſche Regierung in Berlin 
hat größere Sorgen, als ſich um die Deutſche Bühne in 
Grudziadz zu bekümmern. Ebenſo tendenziös iſt die Be⸗ 
merkung, daß die Deutſche Bühne mit ihren Aufführungen 
politiſche Zwecke verfolgt, denn der Artikelſchreiber ſollte 
ganz genau wiſſen, daß jedes Stück erſt von der Zenſur ge⸗ 
nehmigt werden muß, bevor man ſeine Aufführung geſtattet. 
Auch die Angeſtellten des „Glos Pomorski“, die öfters die 
Ihnen, als Chefredakteur der „Weichſelvoſt“, von der Bühne 
ausgeſtellten drei Freikarten benußt haben, obwohl diefe 
als „nicht übertragbar“ bezeichnet waren, haben ſich davon 
überzeugen können, daß ſich die Deutſche Bühne Grudziadz 
von jeder Politik fernhalt, Weil die Deutſche Bühne ein 
Kulturunternehmen ohne jede politiſche Betätigung iſt, 
konnten wir alle deutſchen Kreiſe dafür gewinnen, und des⸗ 
halb wirkt jeder Mitarbeiter und Darſteller nicht nur ſelbſt⸗ 
los ohne jede Entſchädigung mit, ſondern bringt dafür auch 
noch große perſönliche Opfer. Nur dadurch war es uns 
möglich, an Ver e. Freikarten zu geben, und ich hoffe, 
daß jede Leitung der Deutſchen Bühne Grudziadz Verſtänd⸗ 
nis für die ſchuldlos Verarmten haben wird. Wir haben 
bei der Verteilung der Freikarten nicht auf die Nativnalität 
geſehen, ſondern haben die Karten nach der Bedürftigkeit 
ausgegeben und werden dieſen rein menſchlichen Stand⸗ 
punkt auch in Zukunft beibehalten und auch an unſere ver⸗ 
armten polniſchen Mitbürger auf Antrag Freikarten ab⸗ 
geben. Der „Glos Pomorski“ verſchweigt eine andere Wohl⸗ 
tätigkeitsaufgabe, die die Deutſche Bühne Grudziadz erfüllt, 
obwohl er aus der öffentlichen Dankſagung des errit 
Pfarrer Dembef davon unterrichtet war, daß nämlich von 
jeder Eintrittskarte ein beſtimmter Betrag für die Waiſen 
und Armen abgegeben wird, ohne Rückſicht auf die Religion 
und die Nationalität. Ich hoffe, die Deutſche Bühne 
Grudzia dz wird auch dieſe ſchöne Aufgabe in Zukunft er⸗ 
a können, wenn alle Kreiſe fie fo unterſtützen wie 

er. } 


Sie werden die Beweggründe anerkennen, die es mir 
zur Pflicht machten, durch Ihre gütige Vermittlung der 
breiten Öffentlichkeit dieſe ausführliche Darſtellung zu geben 
und hoffe, daß Sie nunmehr Gelegen nehmen werden, 
den von Ihnen in der „Weichſelpoſt“ fo oft betonten Stand⸗ 
punkt zu vertreten, und in dieſem Fall gegen den „Glos 
Pomorski“ die gefährdeten Intereſſen der deutſchen Bürger 
in Polen energiſch zu verteidigen. 

Hochachtungs voll 
Arnold Mrieste, 
* 


Wir ſchreiben heute den 15. September; Herr Geiſel 
hat es bisher nicht für nötig befunden, den „Offenen Brief“ 
in ſeinem Wortlaut oder auch nur auszugsweiſe zu ver⸗ 
öffentlichen. Der Brief des Herrn Kriedte ſpricht für 
ſich ſelbſt und das Schweigen des Herrn Geiſel redet auch 
eine offene Sprache. Die „Weichſelpoſt“ will alſo die 
Intereſſen der polniſchen Untertanen deutſcher Nationalität 
dadurch wahren, daß ſie zu allen Verleumdungen ſchweigt, 
mit denen man unſere Ehre beſchmutzen und unſer eifriges 
Bemühen, allen Bürgern der Republik zu dienen, in 
ſchamloſer Weiſe verdächtigen will. 

Auch gut! Man kann von der Diſtel keine Feigen er⸗ 
warten. Die „Weichſelpoſt“ iſt ein polniſches Blatt eines 
deutſchfeindlichen Verlages. Warum ſie in der verhaßten 
deutſchen Sprache gedruckt wird, muß ſeine beſonderen 
Gründe haben. Wer von uns Deutſchen die polniſche 
Preſſe ſtudieren will — und wir möchten dieſes Studium 
durchaus empfehlen —, ſollte polniſche Zeitungen leſen, 
die unter offenem Viſier fechten. Wer die polniſche Sprache 
noch nicht beherrſcht, mag ſie zu dieſem Zweck erlernen. 
(Die Zweiſprachigkeit kann ihm nur nützlich ſein.) Wer 
aber eine deutſche Zeitung ſtudieren will, ſoll ſich nicht 
durch deutſche Lettern betrügen laſſen; nicht einmal kirch⸗ 
turmpolitiſche Intereſſen können ſolche Torheit entſchul⸗ 
digen. Wenn man einen Wolf in Schafskleidern zum 
Leithammel ſeiner Herde erwählt, kann man ſich nicht 
wundern, daß die Herde allmählich verſchwindet. 


Die natürlichen und Tünftlichen 
Erſchwerniſſe der Weichſelſtromſchiffahrt 
gegen Grandenz. 


Bekanntlich haben im Laufe der letzten Jahre die San d⸗ 
ablagerungen in der Weichſel trotz der ausgeführten 
vielen Buhnenbauten an beiden Ufern des Stromes einen 
bedeutenden Umfang angenommen, ich der Aus⸗ 


fo daß fi 
nutzung der Weichſel durch die Schiffahrt und Holzflößerei 
unliebſame Schwierigkeiten entgegenſtellen. Dieſe werden 
immer größer, je mehr der Waſſerſtand ſich verringert, wo⸗ 
durch natürlich auch die Sandablagerungen an Ausdehnung 
ſtetig zunehmen. Gegenwärtig beträgt der Waſſerſtand nur 
einige Zentimeter über Null und ein Steigen des Waſſers 
iſt vorläufig nicht zu erwarten. Gerade gegen Grau den z 
haben ſich oberhalb der Eiſenbahnbrücke wie auch oberhalb 
der im Abbruch befindlichen Armierungsbrücke Sandablage⸗ 
rungen in der Strommitte gebildet. Auch unterhalb dieſer 
Brücken ſetzen ſich die Untiefen des Stromes weiter fort und 
nur unmittelbar an den Ufern iſt ein Stromzug zu Bes 
merken, der auch fürſorglich von Schiffen und Traften be⸗ 
nutzt wird. Dabei muß aber während der Fahrt beſonders 
darauf Bedacht genommen werden, die vorhandenen Brücken⸗ 
pfeiler zu umgehen. Die obere Eiſenbahnbrücke hat im 
Strom nur drei, die ca. 800 Meter weiter unterhalb befind⸗ 
liche Armierungsbrücke fetzt noch ſechs Pfeiler, von denen 
zwei aher auch ſchon faſt vollſtändig entfernt ſind. Nur 
einige überreſte der Rammbalken find von ihnen noch ſtehen 
geblieben und kommen bei dem niedrigen Waſſerſtande jetzt 
zum Vorſchein. Wie beſchwerlich die Fahrt an den beiden 
Brücken vorbei durch die dort lagernden beiden Sandfelder 
iſt, ſollen nachfolgende, aus eigener Beobachtung geſchilderte 
Tatſachen zeigen: 5 
Frachtkähne, die ſtromaufwärts fahren, müſſen faſt 
durchweg auf dieſer Strecke durch Dampfer vorſichtig ſtrom⸗ 
auf gezogen werden. Stromab geht es auch ohne Dampfer⸗ 
benutzung. Noch ſchwieriger geſtaltet ſich die Fahrt der 
langen Holztraften, die oft in vier bis ſechs Zügen die 
Brücken paſſteren. Die Schwimmfahrt findet etwa einen 
Kilometer oberhalb der Eiſenbahnbrücke vom linksſeitigen 
Weichſelufer ſchräge nach dem rechtsſeitigen ufer hinüber 


ſtatt, dem Stromzuge folgend und der langen Sandbank 


oberhalb der Eiſenbahnbrücke ausweichend. Zwiſchen dem 


Landpfeiler und dem erſten Brückenpfeiler erfolgt der Durch⸗ 


zug. Dann müſſen die Traften aber ſofort — wieder dem 
Stromzuge folgend — ſich unter kräftiger Zuhilfenahme der 
vorhandenen Ruder ſcharf nach dem linken Stromufer wen⸗ 
den. Von dort aus geht der Stromzug am Ufer entlang 
abwärts bis zur Armierungsbrücke; hier müſſen ſich die 
Traften zwiſchen zwei Pfeilern geſchickt hindurch arbeiten. 
Wiederholt kommt es vor, daß Hinterteile der ca. 50 bis 
80 Meter langen Traften um einen Brückenpfeiler treiben 
und die ganze Holztrafte zum Stillſtand bringen. Es bleibt 
dann weiter nichts übrig, als ein Stück Trafte abzutrennen, 
damit der Vorderteil abſchwimmen kann. Außerordentlich 
mühſam geſtalten ſich dann die Arbeiten, den Reſt der Trafte 
wieder flott zu machen und mit dem Vorderteil zu ver⸗ 
binden, um wieder als Ganzes weiter zu ſchwimmen. Bis⸗ 
410 muß ein ganzer Tag zu dieſer Arbeit verwendet 
werden. 

Die Entfernung der Pfeiler der Armierungsbrücke er⸗ 
fordert doch mehr Zeit und Kraft, als angenommen wurde. 
Die Landpfeiler am linken Weichſelufer find fortgenommen, 
aber von den ehemaligen acht Strompfeilern ſtehen noch vier, 
fait vollſtändig, an deren Fortſchaffung jetzt gearbeitet wird, 
Es iſt kaum anzunehmen, daß der Abbau in dieſem Jahre 
vollendet wird, da beſonders der Abbruch der ſchweren Eiſen⸗ 
teile viel Mühe und Arbeit erfordert. Sie werden größten⸗ 
teils am rechtsſeitigen Ufer abgelagert und ſollen ſpäter 
weiter verfrachtet werden. 

Große Schwierigkeiten verurſacht beſonders die Fort⸗ 
nahme der dicken Stammpfähle. Meiſtens werden ſie 
niedrigem Waſſerſtande in der Wafferlinie abgeſchnitten. Bei 
dem jetzigen, beſonders niedrigen Waſſerſtande der MWeichfel 
kommen aber, wie ſchon vorher erwähnt, einzelne Stubben 
der Rammpfähle aus dem Waſſer zum Vorſchein. Dieſe 
können in ſpäteren Zeiten, wenn die gänzliche Entfernung 
unmöglich wird, der Schiffahrt Schwierigkeiten bereiten und 
Schäden verurſachen. Möglicherweiſe müßten die Schiffsleute 
durch Merkzeichen (Bojen) auf die Gefahren aufmerkſam ge⸗ 
macht werden. L. 


| TEE ne user, 


der Kampf gegen den Wucher. 


Über die Wirkung der geſetzlichen Vorſchriften, die bei dem 
Kampfe gegen die Teuerung und den Wucher in Betracht kommen, 
wle l der Krakauer „Ill. Kurſer Codztlenny“ u. a. 

Wie ſehr die polniſche Geſetzgebung hinſichtlich der Bekämpfun 
des Wuchers uſw. noch der Verbeſſerung bedarf, fo enthält fie do 
ſchon letzt eine Reihe von Vorſchriften, deren energiſche Anwen⸗ 
4 N: Mittel abgeben würde, um zu einem günſtigen Ziel zu 

Die Straflofigtett des Landwirts bezieht fi, wie betont werden 
muß, 1. nur auf die landwirtſchaftlichen Erzeuger, ſoweit ſie 
ſich mit dem Verkauf von Artikeln der eigenen Wirtſchaft 
befallen, 2. nur auf den ſognannten wucheriſchen Verkauf, d. i. 
auf die Forderung übermäßiger Preiſe. Strafbar iſt alſo z. B. 
die Magasinterun von Getreide, ſelbſt wenn der Magazinierende 
ein lan wietfepafttt 
mit Shiebergeihäf t 
eer treibt, im befonderen auch, wenn er von Händlern zum 
Bl fe Gewinns Getreide, Butter, Eier uſw. aufkauft. 
nannten Händlerinnen mit landwirtſchaftlichen 


lichen Lagern davon, ſowie die N —. 1 ber 
en und ebenſo ettenhande 


Die Ingnſpruchnahme übermäßiger Vermittlung 
5 dieſer Gegenſtände bet 


Unjere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements «Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
Oktober gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach 
dem 30. Septbr. gerechnet werden. Der Brief⸗ 
träger nimmt auch Neubeſtellungen entgegen. 


— —— ——————ů nase ITE 


Kleinhändlern zwecks Welterverfaufs uſw. wird gleichfalls mit 
Strafe bedroht. ' t 
Der Kaufmann muß bet der Kalkulation der Preiſe die größte 


Sorgfalt anwenden. Die Koſten der neuen Verſorgung a 
Waren in Betracht zu ziehen, iſt durch das Geſetz verboten. Die 
iſt ausdrücklich in den Motiven des Geſetzes, und zwar mit Recht, 
betont, da eine ſolche Kalkulation gleichbedeutend wäre mit dem 
Zwang der Konſumenten, die Kaufleute mit dem Umſatzkapital ar 
verſehen. Die Motive des Geſetzes geſtatten auch dem Kaufmann 
nicht, Verluſte durch Diebſtahl und Feuer, durch böſen Willen oder 
Nachläſſigkeit des Perſonals auf den Konſumenten abzuwälzen. 1 
Ein wichtiger Faktor in Sachen der Preisfeſtſetzung tit, ob, ph 
vom Kaufmann geforderte Preis „augenſcheinlich übermäßig“ tit 
und ob die Ausgaben dafür vernünftig und notwendig waren. 
Einer der Gründe für die Zunahme der Teuerung iſt nämlich der, 
daß gegenwärtig der Kaufmann Waren einkauft zu jedem Preiſe / 
indem er N Ausgaben zu dem Zwecke macht, z. ei 
koſtſpielige Reifen, überzahlung der Ware, übermäßige Beri 
ſichtigung der Vermittler, Zahlung hoher Proviſionen, Einkauf lle 
entfernten Orten uſw., wobei er annimmt, daß der Konſument a 2 
dieſe Koſten bezahlt. Die Motive des Geſetzes betonen, daß fol F 
unrationellen Koſten nicht bezahlt zu werden brauchen; denn fi 
tragen dazu bei, die Teuerung zu erhöhen. ie 
Die durch das Geſetz angedrohten Strafen find ſtreng: Bin 
heits⸗ und Geldftrafen. Das Gericht kann auf die Abſprechung of 
Rechts zum Betreiben von Handel und Gewerbe erkennen un 9 
bei typiſchen Überſchreitungen (wucheriſchem Verkauf, Kettenhande 4 
verpflichtet, den Tenor des Urteils in den Tagesblättern zu ver 
öffentlichen und in dem Lokal des Unternehmens auszuhängen, 
Ronee tit das east zur Konfiskation der Gegenſtände ue 
pflichtet; gleichzeitig kann es dem Verurteilten die Pflicht aut 
legen, in die Staatskaſſe einen Betrag zu entrichten, der der Hö 
des zu Unrecht erlangten Gewinns entſpricht. In gewiſſen Fällen, 


z. B. bei Bea zu ſchwerem Gefängnis für Magazinierung 


oder für Kettenhande kann das Gericht die Konfiskation de 
ganzen Vermögens des Verurteilten ausſprechen. 


Kleine Rundſchau. 


* Berlin, 13. September. Ein granenhajter Raubmord 


wurde Mittwoch früh in dem Perſonenzug Frankfurt. 
Berlin in der Nähe der Station Großbeeren verübt. In 
einem Abteil zweiter Klaſſe wurde ein Reiſender nz 
dergeſchlagen, feiner ſämtlichen Wertſachen berau 

und zum Abteilfenſter hinaus geworfen. Als der Su 
die Blockſtelle Genshagen paſſierte, bemerkte der Stang 
wärter zu ſeinem Entſetzen, daß aus einem Abteil ‘ 
menſchlicher Körper geſchleudert wurde. Er eritattete 1 
telephoniſch Bericht, und als der Zug im Anhalten 
Bahnhof bald darauf angelangt war, fand man 1.5 
Abteil zweiter Klaffe vollſtändig mit Blut beſudelt vor, 1 5 
dem ſich auch noch das erbrochene Gepäck und eine ſchwere 
Eiſenſtange, mit der die furchtbare Tat begangen wurde, be⸗ 
fanden. Die Täter ſind auf einer 


erſchlagen. 


Frau am Bahnhof vergeblich wartete. 
verfolgt bereits beſtimmte Spuren. 1 

* Der Kanal ſchon wieder durchſchwommen. Am Sonn. 
tag wurde der Kanal zum dritten Male in dieſem Jahr { 
durchſchwommen. und zwar von dem Am erikaner Car 
Toth, der für die Strecke von Kap Gris Nez bis St. Mal: 


garetenkap bei Dover 16 Stunden 54 Minuten brauchte. ET 


brauchte allo, 1 mehr als der Italiener, der bis 
t den Rekord hält. i 
i * Religiöſe Unruhen in Indien. Die Feier des größten 


mohammedaniſchen Feſtes, des Muharrem, hat in Indien 


und Perſien zu großen Unruhen geführt, die die religiöſe 
Spannung in der Welt des Orients offenbaren. In den 
indiſchen Provinzen Suharanpur und Gonda kam es zu 


heftigen Kämpfen zwiſchen Mohammedanern und Hindus. 
Sir uss der Unruhen wurde in Suharanpur dadurch 


hervorgerufen, daß die Söhne des Propheten bei ihrem ſeier⸗ 
lichen Umzug die Zweige eines heiligen Baumes in einem 
Hindutempel abſchneiden wollten. Die Zweige hingen über 
die Straße, und die Mohammedaner behaupteten, daß ſie 
dadurch im Tragen der Fahne des Propheten behindert wit 
den. Die Hindus widerſetzten ſich der Beſchädigung ihre 
heiligen Baumes, worauf die fanatiſch erregten Anhänger 
des Islam den Angriff auf den Tempel eröffneten und im 
Anſchluß daran viele Läden der Hindus plünderten. Die 
Kämpfe forderten eine ganze Reihe von Todesopfern, und 
die Polizei mußte ſchließlich in die Maſſen feuern. Kleinere 
Zuſammenſtöße ereigneten ſich in Kalkutta, Amritſar und 
anderen indiſchen Städten. In Teheran wurde die Mo⸗ 
harremprozeſſion zu einer ſtarken Kundgebung gegen die 
Engländer benutzt und zum „heiligen Krieg“ gepredigt. 


Pr 


Mode-Magazin B. CYRUS 
Bydgoszcz, ul. Gdaiska Nr. 155 
| empfiehlt zur Herbstsaison Röcke, 
Kostüme, Mäntel und Pelzbezüge aller 
Art.— Gleichzeitig Umfassonierung alter 
Pelze. — Stoffe fir Röcke, Kostume 
: und Mäntel in großer Auswahl, :: 


= Eigene Werkstellen. — 


Orthopäglsches Institut 
Filipiak & Kieinski :: . ee 2 32.8. 
: Trinkt ; 
: Porter Wielkopolski 


$9 OO 0OO %%% ο 69909900 09990000 00000008 


der Zwiſchenſtationen 
entkommen. Sie haben ihr Opfer im Schlaf überfallen und 
Die weiteren Ermittelungen haben inzwiſchen 
ergeben, daß der Ermordete der Direktor Max Kreyßig aus Ret 
Chemnitz ift, der in Berlin in der Nettelhbeckſtraße 23 mon ER 

und auf der Rückfahrt nach Berlin begriffen war, wo ferns 2 

Die Kriminalpoliset — 


Aus Stadt und Land. 


we Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. September. 
Vergleichende Preiſe. 


F Zur Ergänzung des in Nr. 208 unſerer Zeitung er⸗ 
lcüenenen Artikels „Der reiche Landmann“ werden uns von 
andwirtſchaftlicher Seite noch folgende vergleichende Preiſe 
angegeben, die einen guten Einblick in die ſchweren Verhält⸗ 
. e gewähren, unter denen die Landwirtſchaft jetzt zu leben 
dot. Man erhielt für: 1 Str. Kartoffeln früher 50—75 
Ptinge, jetzt 9.—10 Heringe; 1 Paar Stiefeliohlen früher 
; Str. Kartoffeln, jetzt 3—4 Ztr. Kartoffeln; 1 Arbeitsanzug 
früher 1 Str, Roggen, fest 7—8 Ztr. Roggen; 1 Faß Teer 
aber 2 Bir. Roggen, jetzt 24 Ztr. Roggen; 10 Str. Kohlen 
an Der 10 Ztr, Kartoffeln, jetzt 25 Ztr. Kartoffeln; 1 Bir. 
Roggen früher 8 Str. Kohlen, fetzt 1 Ztr. Kohlen; 1 Kinder⸗ 
emd früber 1 Pfund Butter, jetzt 6 Pfund Butter. 

Die Preiſe für die landwirtſchaftlichen Produkte ſind 
alſo im Verhältnis zu den Preiſen für andere Artikel des 
erſten Bedarfs ganz erheblich geſunken. Noch ſchlimmer iſt 
11 Verhältnis zu den Preiſen für Maſchinen und Erſatz⸗ 
eile. Auf Roſen gebettet iſt alſo auch die Landwirtſchaft 
wirklich nicht. 


N Liſſa i. P., 10. September. Dieſer Tage wurde die 
Breblingſche Scheune in der Bahnhofſtraße, offenbar durch 
Tanditiftung ein Raub der Flammen. Den Bemühungen 
er Kriminalpolizei iſt es, dem „Poſ Tagebl.“ zufolge, ge⸗ 


Schulknaben Franciszek Wozniak, Eugeniusz und Steſan 
Kozlowiez und Francis⸗ek Balefinsti.. Die Jungen find 
ſämtlich unter 12 Jahren, infolgedeſſen iſt eine ſtrafrecht⸗ 
liche Verfolgung nicht angängig. 

* Moſchin, 13. September. Heute mittag gegen 12 Uhr 
entſtand in dem benachbarten Dorfe Baranöwko (fr. 
Rohrheim) beim Landwirt Kmies aus unbekannter Urſache 
ein Großfeuer, das das Wohnhaus, eine Scheune und 
einen Stall mit der ganzen Ernte und laydwirtſchaftlichen 
Maſchinen in Aſche legte. Mitverbrannt ſind ſechs Ferkel, 
mehrere Hühner und Enten, ſowie der Hofhund. Der 
Brandſchaden beziffert ſich auf mehrere hundert 
Milliynen. 

* Poſen (Poznan), 14. September. Einem geriſſenen 
Gauner ins Garn gegangen ijt ein Landwirt Jankowiak 
aus Dembno bei Mogilno. Er trug ſich ſchon ſeit längerer 
Zeit mit dem Gedanken, eine größere Landwirtſchaft zu er⸗ 
werben. Da wollte es der Zufall, daß er in ſeinem Heimt⸗ 
dorfe die Bekanntſchaft eines erſt kürzlich hier gelandeten 
„Amerikaners“ machte, dem er von ſeiner Abſicht Mittei⸗ 
lung machte. Und der wußte, daß in Pfatkowo bei Poſen, 
dem bekannten Schönherrnhauſen, eine Muſteranſiedlungs⸗ 
mirtſchaft zum Verkauf ſtand. Jankowiak packte auf den 
Rat ſeines Freundes ſofort ſeinen Koffer, vergaß auch nicht. 
dieſen mit 180 Millionen Mark zu beſchweren, und aing mit 
feinem neuen Freunde nach Schönherrnhauſen. Doch hier 
wollte niemand ſich zu einem Verkauf ſeiner Wirtſchaft ver⸗ 
ſtehen. Die beiden Freunde mußten daher unverrichteter 
Sache wieder abziehen und ſtrebten nun zu Fuß der Groß⸗ 
ſtadt Poſen zu. Unterwegs machten fie, von den Anſtren⸗ 
gungen des Marſches überwältigt, in einem Chauſſeegraben 
Naſt. Jankowiak, der feinen Koffer ſamt dem koſthbaren 
Inhalt an ſeinem linken Arme feſtgebunden hatte, ſchlief 


überraſcht, daß ſein Freund und mit ihm ſein Koffer ver⸗ 
ſchwunden war. Nunmehr bemüht ſich die Polizei, des 
frechen Gauners wieder habhaft zu werden. 


— i 8 Aa alow LoS 
Kleine Rundſchau. 


* Teuerungsunruhen in Beuthen. Am e, 
14. September fanden hier große Demonſtrationen gegen die 
Teuerung ſtatt, in deren Verlauf verſchiedene Kaufleute ge⸗ 
zwungen wurden, ihre Waren billig zu verkaufen. In den 
Nachmittagsſtunden nahmen die Demonſtrationen grö⸗ 
geren Umfang an. Die Menge drang an verſchiedenen 
Stellen der Stadt in die Geſchäfte ein und verſuchte zu plün⸗ 
dern. Hierbei wurden auch Schaufenſter eingeſchlagen. Die 
Menge verſuchte, die Polizei zu entwaffnen. Die Schupo 
gab in der Notwehr etwa 50 Schüſſe ab. Hierbei wurde, ob⸗ 
wohl die Beamten meiſt in der Luft ſchyſſen, ein Arbeiter ge⸗ 
tötet, ein anderer Demonſtrant ſo ſchwer verletzt, daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Zwei weitere Per⸗ 
ſonen erlitten leichtere Verletzungen. Etwa zehn Perſonen 
wurden verhaftet. Am Spätabend war die Stadt wieder 
ruhig nachdem die Hauptſtraßen durch blindes Schnellfeuer 
aus Panzerautomobilen geſäubert und die Demonſtranten 
abgedrängt worden ſind. Verſchiedentlich wurden noch im 
Laufe des Abends Schaufenſter eingeſchlagen. Zu Plündes 
rungen kam es aber nicht. 

Der Freitag⸗Wochenmarkt war nur ganz gering beſchickt. 
Starke. Polizeikräfte waren zum Schutze der wenigen 
Händler aufgeboten. — Auf der Hohenzollerngrube, der 
Karſtengrube, der Zentrumgrube und der Heinitzgrube ſind 
die Beleaſchaften in den Streik getreten. Für den Freitag⸗ 
vormittag war ein Arbeiterdemonſtrationszug durch die 


lungen, die Bramdftifter zu ermitteln. Es find dies die 
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row ' 


ſehr ſchnell ein. Als er wieder erwachte, war er nicht wenig Straßen geplant. 


Bei Schwächezuständen, Unterernährung, Blutarmut und in der Rekonvaleszenz bewährt sich stets 


Eine Kur mit Pohl’s „Haematogen“ 


ges In allen Apotheken und Drogerien erhältlich. 


G. Pohl 
(Schönbaum) 
Chemische Fabrik 
Danzig-Langfuhr 


— 
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Danziger Bank- u. Hahdels 


Aktiengesellschaft 


Danzig, Heumarkt 4. 


Fernspreeher Nr, 1972, 1451 u. 6010, Reichsbank-Giro-Konto, Postscheck-Konto Danzig Nr, 7738, 


Wir fabrizieren als Spezialität: 


Geireide-Reinigungsmaschinen 
Kartoffel-Sortiermaschinen 
Donneikonus-Rübenschneider 
Schelbenrad Häckselmaschinen 
Trommel-Häckselmaschinen 


für Kraftbetrieb, feststehend und fahrbar. 


gesellschaft 


Statt Karten. 


Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Margarete mit Herrn 
Lehrer Johannes Schedler in 
Hohenhauſen beehren ſich hiermit 
anzuzeigen f 
Gurske, den 15. Sept. 1923 

Hermann Strehlau 
u. Frau Emmi, geb. Duwe. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief 
heute ſanft nach längerem ſchweren Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater und Bruder, der 


Beſitzer 


Peter Wunſch 


im Alter von 67 Jahren. 


Dies zeigen hiermit, um ſtille Teilnahme bittend, 
tief betrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Pauline Munſch und Kinder. 


Gutowo, den 13. September 1923. 


Die Beerdigung findet Montag, den 17. Septem⸗ 
ber, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus, auf 
dem Friedhof zu Guttau ſtatt. 9214 


Thorner Vereinshank 


Sp. z Oo. odp., Torun 7521 


Aelteste Bank am Platze, gegr. 186 


8172 


Muscate, Zeteke & G0., 3. 


Maschinenfahrik Tezew. 


9064 


Habe eine 


1 Glnsiihleiferei 6piegelbelegerel 


eröffnet und übernehme ſämtliche i 
2 Allen Fach ſchlagenden Abele. 4 


Kauſe Kriſtallolas und alte Spiegel, 
Jôõzef Felski, Torun, 


Nowy Rynet 14. 8664 Telefon 2062, | 


Kaliſalz 
Phosphorſäure 
Stickſtoff 
Kleie 
Alluchen nenn 
Kohlen 


Wir bauen 


Anschluß-Gleise 


Lagerschuppen, Bureaugebäude, Wohnhäuser. 


Fritz Hackbarth & Co., 


nzig, Vorstädtischer Graben 49. Telephon 1325 u. 1431. 
- Auskunft und Bauberatung kostenlos, : 8178 


— Graudenz. 


Jachpappen 


Schieber⸗ 
papier 


und 8 Be. 
| BB an 55 Ausführung aller hankmässigen Geschäfte 

Steintohlenteer, Klebemaſſe Moritz Maſchke, 4 Laengner gner 1 . . 
Karbolineum : Kienteer Selcion Ne. u. beaten tit: 5 Telefon . er i it 


Devisen-Kommissionär. 


Telefon Nr. 693 u. 694. Postscheckkonto Poznan Nr. 203574, 


Baumaterialien 


ĩðÜũ- — ieder Art. 


Deutihe Bühne 


Grudzigdz E. V. 
Die Inhaber v. feſten 


Plätzen zu uns. Theater · 
Graudenzer Dachpappen ⸗Fabrik 3 e 8 Torun N b . 
gen Plätze bis zum liedstarte) in der Buchhandlung Th Ques 02 5 Uhr, im Kinderbe⸗ 
20. September d. J. Steinert achf., Inhaber Keller N N Wahrverein, Zoran, 
gegen ine be ngs bo ul, oſta e Se e abzuholen. Ludwik Stempelfabrik findenden 11 ed 
H Berntoreder ö Al Bice, wiiette lese 16 id, Giendambluns, ul. eck, Be ; | Souptverfammlung 
— ite te mans eee . 
| | mare i — — A| Bahnantlicher Speiteur e 
— 4 Soeb ſchien i feten q zee aer poln. Staatsbahn Tagesordnung: 
>= Erjaßteile en Re 2 Sattler. Seon berhemden nn Bortondes, 

für mann in Danzig und > Lagerhäuser ſowie zwi 2. Jahresbericht. 

sn Malhiinen, | mH cresansers. | tere mer aneiae |"-Sntatunn der Gay 


Abteilung 


Drillmaſchinen 1028 fh, und ausländ. In 


7311) v0. genäht. Schülerinn. 4 Satzungsänderung en 


Ratgeber für den Eröffnungsvorſtellung: Auswahl M h ff : 7427 werden angenommen. , Nerſchi 
Mahlſcheiben Zollverkehr die veriuntene suflonfungengiofen | 8 l nd et Holzspedition Mictiewicra 3, 1 „ ar eit 
ugleid) Ergänzungs⸗ net stl 10 fapet Muſchine ae 1 Nüh ſchi Ye set, “ian 
Land 1 be Pole em Sloe * nk ét ier gu vertaufen, und Schlenpmaterial.| * uhmaſchine Der Boritand. 
w. Großhandelsgeſellſchaft m. b. H. für Polen u. Danzig. v. Herb. Hauptmann. mins. St. Duda 18. Sadecki „ Ze Torun een e ver, gez. Fr. Elsbeth Weeſe 
Grudgigds, Stassoca , el e | Tel Tor ggefon 217. 588: Lasten ga Baderlte)g2| kel. 605 1914 B58 e 62, L, Fecht,“ webif 


Offeriere 10 Waggons 


Weißkohl 


Zwiebeln |la Portland⸗ 


Hernhard Shlage, Nag an i Zement 


Ferberweg 19 b. — Tel. in Fäſſern von 180 kg, ſofort lieferbar ab ra bi 
Lager Starogard, weit unter Werkspreis. 


Franciszek Guttmann, 5 i 


Glegante Gurustongen range Guttman, Bi 


a tule fertige Untergeſtelle see See ee u 


CHAR Reparaturen werden ſauber 
un 


Bank Hermann Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Aktien. Kapital u. Reserven z. Zt. 400 000 000.— 
Danzig, Dominikswall 13. Erledigung aller Arten 


ale 
Fernsprecher: Danzig Stadtgespr. Zoppot, 3 36. 
6551, 6552, 6553, 6554, 6555, 
fiir Ferngespräche 6890/01. Bankaufträge Fernsprecher: Zoppot 53, 680. 
8617 — Devisen, Effekten, Kredite, Lombarde. e rereene 


auf Konto-Korrent-Konto 12% 
„ Depositen-Konto tägliche Kündigung 


Verzinsung von Einlagen! = "7 = men = me 


bel längerer seamen nach Vereinbaru 


billig ausgeführt bei 
K. Falkowski, Wagenbauer, 
WMiecbork, Flatowſtr. 27. 10117 


Ein von Hand zu bedienender 


Offerieren: 


masmehl 16% 
i ei Ralifals 30-22 


ren gravee F Herbbuchbullen 5 ‘ 5 a a 8 5 in Waggonladung zur prompten Lieferung ab Station er 


Ig Heaglt comet en iM eg 
ame Peal ee empfiehlt und Tiefert ſofort verzollt abs Lager Danzig tee Landw. Sroßhandelsgeſellſchaft 
dieſes Ja hr. in Danzig, für jede danzig: „Alber Maſchinenfabril il. Sampflägeivert 3weigſtelle Dzialdowo. 


mir angekört, auch shad N 
Rittergutsbeſtter 32 Branche paſſend, Teil⸗ Aktiengeſellſchaft 


latt, Pilewice, dr afertretung voln. Danzig, Frauengaſſe Nr. 35. 
Bo 8 au Offerten unt. Telefon 6998, a at 80 1 Ti el 5 


10455 a. d. Git. d. Z. U 


f Dubkraft At, 
Ausladung etwa 4 m, 


ahrt auf normaler Spur, vollſtändig ge 
„ Hanzie zu verkaufen. 5 


get Berit, Danzig. 


—— 


Wir kaufen in kleineren und größeren Mengen einen bilanzſicheren verwalter 
1⁰ 


Weizen, Roggen. Hafer, Gerste, Erbsen sane gilt et | 
Peiuschken, Wicken, Lupinen, Seradella ct. “a 11 UM: RN 5 1 den 


| und “abet Wii gsi (in Tausch) jede Menge Offert. unter S. 9203 an die G ‘liebt gut vertr. beider F. Wittow 


. Suche per e de Pa ſpäter Guts⸗ ie Ban 0 


a. Seg tke 10 W die Maſchine IS 
Kunst-Dünger, wie: Kontoriſtin Sia e ung a 


000 M. u. mehr 
Stickstoff, Superphosphat, Thomasmehl, 30 % fei te. gu sate bel ne ne 1 


Hurtownia towa- zun [einer Stelle als landw. 
row blawatnych „Wlöknik sr. 13 u 11 J. 
Bydgoszcz, ul. Diuga 10/11. 
Zum 1. Oktober d. J. geſucht eine 
perfekte f 


Stenotypiſtin ö 


beider 1 in Wort und Schrift ey i. u. Lohnwf verw. 
mächtig. Selbe muß eine flotte Maſchinen⸗ B .Ehrenſ. Off. erb. 
ſchreiberin fein. Persönliche Vorſtellung unter ane Sohannes Richter, | 


deutsch. Kalisalz, Kaluszer Salz u. Kaluszer Kainit 


aus den Speichern an der ul. Hermana Frankiego 10 — Telefon 1324 


Centrala Rolnikow Tow. Akc. 


Filiale in Bydgoszcz. 


Haupt-Büro: ulica GdansKa Nr, 19, I. 
Telefon 336, 1336, 1337. 9168 


A TTT7T7T7T7T7TV7VT7T7T7T7T7T7T0T00T0T0T0T—T—————— 
Aus einem Gelegenheitstauf if Vorlegung von Zeugniſſen. 9208 Bleibe, B. 3 


4 haben abzugeben: Aellen : F. Kreski, Bydgoszcz. 2 
Weit unter Marktpreis Age 1 1 Siehe Kinder⸗ |: ‚Lonpmirtstonn 


die etwas k 8 I: alt, 
wird von dienes wee ler . 


a Romemtaha Pontörze „ in der väterl. Wi 
nee Al beits-Sbennge ~ Sanger Mal Aränlein oe Beamer te 


e 19 5 Hof, 


i 5 E „tagsüber zu Kind 
lde b Il. den. W Merte: 12 200 . : 1 ; 
= Lubelska 3778 a von jd! | a 

lk auge 5 m Ratieiste 2a, 1S. 
Ace irtſchaſterin 


enüber d. Blumen⸗ 
vollſtãndig ‘a lett, in tadelloſer, ſchleuſe. 


ſchwerer u. leichterer Ausführung a i 5 g die Geraint. Se 85 
Sluro amo Sonnen Nadoszewzli 59 i! 9922 eier 1 = ure Mm ee 


BHdgosacs, m ul. 1 35 e. Set i [Möbelfbr. Garbar irl te ee tet f an e 
elephon 1 2 . 8769 : 2 | 
= — e (0D. Kindergürtnerin, 1. Beton. Wet ab 1.1. 


A. Sora’ ad 
Wa beine Wäsche n S| Bautiſchler bier 
Wir offerieren: pcre u. außer dem Tüchtiger. werden tijchle 75 desgl. eine einfache 


Suter Rafe. 8 F Wirtin 
| ee i 
Ralifals 3 Meihinenarheit Bean ‚Fri, Wilhelm, 


pag || p. 1. 10, us 
einem Thomasmehl esche met: ftellt ein 1015| _powiat Cnemnn. Sterk tle bl er ares ge 


15 G. Habermann, 
| Cuber: i 8,9087) mdelfabrſtn Achtung! Geludt wird 4 8 
Mente ae. wk e e In 9 ol Mel ae Burg siete, |e Bian. 3 -Bim-Wohng. ENTE; | 
5 Kallſtidſtoff 5 _ctafeigcibe ppt tlhe ta Wielka Nowa⸗ on a. d. G. a in 11 517 Haufe Na ey au em at $B. sero 
| : sam Bf ine 77 AB 
Kohlen : Ale ne b 
1 Holz ; . 4 be, . . 02 
in größer. Partien. und f cht, Kudnia Szwed 155 — eines meinen 338 4E die Nicht. die). Sto. [ie 
eee Wagenfett ; U : n a 11 8.10735 eek 4.0 V oe 


| Birginig |B seem 20 „„ 
Landw. Ein- u. 3 see gun ger + Sie 25 160 10268 
e Bert neren. GUEST e elctteberin 1 0 „ |e 
» \ A . sſtel⸗ romena 1 
a || ö 5 ‚über‘ kan } ‚seht, re m Gegen ſtille 


Tel = = R er 
2 ve a ME ib. ¢ en ee det behilf⸗ 


1 Junger Mann Beteitigung 


BE 9182 artowice b 
FTSE he Oar a — rage rt dichrift Mojewodihaft Poznan C. B. er und ihergebe ich v. ſofort 
Pachtune . fpäter| Suche zum 1. Ottob. 

Pe u gen (Pomorze). 5 


eee ee , Wirt affe, Rion? | Reender, | Gell. 
Kleiner, e Birtihalts- e Glebe |x. 1 ve mauhe Stelenaenihe ek Dermittelt 


und verheirateter 


Brewing, 
ny 1 7 he 5 Bae Rate, 
Pudel a 1 15 hy q 10 mid e „ eee . Nr Winger Ducal “Fonditargevitte mit teilweiſer Einrich⸗ 
vetlst. Mädchen fer Alles mit Pe 20 J., m. Stenogr. u. 1 tl kh tung u. Zelephon toe 
Bei hoh. Belohn. Wen! 6 5 a a it gut. 3 ag erbeten an Frau Schreibmaich. vertr., ſ., ſucht wage wie hell. La 2 
Garbarh . 7. 9280 Me ee Dstaninn, poczta Ser ul gut. Ban. 10 40. Ruije Wiechmann, um ſich zu Fell oder Schokoladenfahri⸗ in der Dang 


=\Ifitrzemo, pow. Puch, ul. a Dom. Nadgyn, Stell. v. 1. 10. «| tation v. fof. Sill en. 
Pomorze, erbeten. 9222 Kontor. sige pow. Grudzigdz Pom. u. B. 10239 a. d. G. d. J. u. R. 10409 a. d. G Gf. 85. N. poe a. Gib. 3 


3. Blatt. 


Japaniſche Herbſtgedanken. 


Der Philoſoph Ohoyeno (860 u. Chr.): 


Beim bleichen Herbſtmond ſchluchzt mein Herz vor Leid. 
Nun kommt die Welke⸗ und die Sterbezeit. 

hd mehr nod peinigt der Gedanke mich, 
Daß tauſend andre weinen fo wie ich 


Der Bauer Mitſune (900 u. Chr.): 


Bald wird laut der Sturmwind ſprechen; 
Laub und Frucht wird ihm zur Beute; 
Blüten wirbeln, windverweht. 

Drum, willſt du die Blüte brechen, 
Freund, ich rat' dir: brich ſie heute, 
Morgen iſt's vielleicht zu ſpät! 


Der Kaiſer Teuchi (670 u. Chr.): 


Kein Boden, der nicht Früchte brächte. 
Sä' nur! Und harre in Geduld! 
Und klagſt du an die Schickſalsmächte, 
Ob eines Lebens voller Tränennächte, 
Glaub' mir: dein eigen Herz hat Schuld! 


den Sejm einberufen! 


Wir brachten auszugsweiſe den Leitaufſatz 
des „Robonik“, in welchem der Abg. Diamand 
den Staatspräſidenten angreift und die ſofortige 
Einberufung des Sejm fordert. Mit Rückſicht auf 
das Aufſehen, das dieſer Artikel in den politiſchen 
Kreiſen hervorgerufen hat, ſei er hier im Wort⸗ 
laut wiedergegeben. 


2 Die Sauregurkenzeit, die Zeit der Verlangſamung des 
empos des politiſchen Lebens, war in dieſem Jahre in 
Polen ſehr bewegt. Selbſt während der Tagung des Sejm 
folgten die ſchwerwiegenden politiſchen Ereigniſſe einander 
nicht mit ſolcher Schnelle, wie in dieſem Jahre während der 
5 rien. Die Chjena läßt das Eſſen nicht anbrennen, ſon⸗ 
ern nutzt das Fehlen der Kontrolle des Sejm. die Zeit des 
Verſtummens der parlamentariſchen Tribüne, aus, um ihre 
; ellung zu ſtärken und die erwachte öffentliche Meinung 
Tre zu machen. In den Miniſterien und der Armee feiert 
er Demiſſionswahnſinn Orgien, der gegen diejenigen ge⸗ 
richtet iſt, die vielleicht nicht willens ſein würden, ein blin⸗ 
es Werkzeug der Regierungsorgane zu werden. 6 

Der Sejm aber ſchweigt! 
Der unverantwortliche Präſident der Republik, für den 
die Regierung verantwortlich ift, bereiſt die Gebiete des 
polniſchen Reiches und hält Anſprachen, die mit der Ver⸗ 
faſſung ſchwer in Einklang zu bringen ſind. Mit den Aus⸗ 
ührungen des Präſidenten iſt weder die Sejmoppoſition 
noch eine ganze Anzahl der der Sejmmehrheit naheſtehenden 
Abgeordneten einverſtanden. Das öffentliche Intereſſe er⸗ 
fordert, daß der Regierung die Möglichkeit gegeben wird, 
N über die Reden des Herrn Wojeiechowski auszuſprechen, 
und der Oppoſition, den nicht verfaſſungsmäßigen Er⸗ 
Härungen ihren Standpunkt entgegenzuſtellen. 

Die Tore des Sejm ſind jedoch geſchloſſen! 
Der Miniſterpräſident, der durch die Mißerfolge der 
Rechten, noch mehr aber durch die falſche Lage, in die er 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 16. September 1923. 


die Piaſten durch das Bündnis mit der Reaktion gebracht 
hat, augenſcheinlich nervös geworden iſt, möchte gern die 
oppoſitionelle Preſſe zum Schweigen zwingen, und kündigt 
Maulkorbgeſetze gegen die Preſſe an. 

Was ſagt der Seim dazu? Es iſt kein 
Sejm da! \ 

Die Teuerung. tobt, die Preije der Lebensmittel und 
Brennſtoffe find Döner als die uren der Mark, die 

nahmen des Teuerungskommiſſars, die einſeitig und 
ungenügend ſind, bleiben ohne Erfolg. Ein Druck auf die 
Regierung iſt daher unumgänglich notwendig, auch der 
Kampf um die Aufhebung der lex Plata (des Geſetzes, das 
den Wucher mit Bodenfrüchten nicht ahnden läßt. D. Red.). 

Im Seim aber iſt es fill, der Seim weilt 
in Zwangsferien. 

Die ungeheuerlichſten Gerüchte ſind im Umlauf über 
die Bedingungen einer Anleihe, die der Staatsſchatz bei 
einer amerikaniſchen Kapitaliſtengrurpe aufgenommen 
haben ſoll. Aus den Mitteilungen eines Senators, des 
anonymen Finanzminiſters, die von ſeinen Freunden 
weitererzählt werden, geht hervor, daß die Anleihebeding⸗ 
ungen tatſächlich ſehr ſchwer ſind und ſich mit der Würde 
des Staates ſehr ſchwer in Einklang bringen laſſen. Der 
Sejm jedoch ſowie ſeine Finanz⸗ oder Budgetkommiſſionen 
hhaben keine Möglichkeit, die diesbezüglichen Pläne der 
Regierung — wenn auch nur vertraulich — kennenzulernen 
und ihre Meinung darüber zum Ausdruck zu bringen. 

Herr Marſchall Rataj beruft den Sejm 
nicht ein! 

Bereits nach Schluß der Sejmtagung trat eine Regie⸗ 
rungskriſe ein. Drei Miniſter erhielten ihre Entlaſſung, 
zwei neue Männer wurden in das Kabinett berufen! 
Welches iſt ihr Programm, was hat die Bevölkerung von 
ihnen zu erwarten? 5 

Der Vorgänger des gegenwärtigen Finanzminiſters 
Kucharski, Herr Linde, hatte kein Programm, ſein Expoſé 
war eine Widerſprechung der Behauptung der Naturforſcher, 
daß es in der Natur keine Leere gäbe. Es iſt die unbedingte 
Notwendigkeit eingetreten, den Krakauer Induſtriellen, der 
gegenwärtig das Portefeuille des Finanzminiſters verwal⸗ 
tet, anzuhören; es ijt notwendig, daß die Seimparteien ſich 
zum Programm des Herrn Kucharski äußern, und daß der 
Sejm auf dem Wege der Abſtimmung die Pläne des neuen 
Miniſters entweder billige oder vexwerfe. 5 

Der Marſchall eröffnet zu dieſem Zweck den Seim nicht, 
dafür aber findet in Lemberg die Eröffnung der Oſtmeſſe 
ſtatt, wo Herr Kucharski in Gegenwart von überaus zahl⸗ 
reichen, mit Feuerwaffen verſehenen Polizeiabteilungen 
und gleichfalls bewaffneten Bataillonen ſowie einer kleinen 
Gruppe von Würdenträgern eine Verſammlung unter 
freiem Himmel veranſtaltet und ſeinen Vorgängern jeg⸗ 
liches Verdienſt abſpricht. Von ſeinen eigenen Plänen 
ſpricht er wie ein Triumphator über davongetragene Siege, 
den Kritikern droht er, wie Herr Witos der Preſſe drohte, 
außerdem zählt er die bekannten Gemeinplätzetz auf, die wir 
ſchon zum Überdruß oft gehört haben, verſchweigt aber alles 
das, worüber es unbedingt nötig wäre zu ſprechen. 

Weder der Ort noch das Publikum, das in Hab acht!⸗ 
Stellung den Miniſter anhörte, eigneten ſich für eine Dis⸗ 
kuſſion; es war auch niemand da, der Herrn Kucharski über 
die Grenzen aufgeklärt hätte, innerhalb welcher ſich an⸗ 
ſtändigerweiſe derjenige zu bewegen hat, der unter dem 


Nr. 211. 


Schutze von Tauſenden von Bajonetten Reden hält, in der 
Gewißheit, daß niemand Gelegenheit zu einer Antwort 
finden wird. Im Sejm würde Herr Kucharski jo nicht 
ſprechen können, davon haben ſich bereits ſeine Vorgänger 
überzeugt; die Soldatenreihen aber in Eiſenhelmen und 
die Polizei in engliſcher Uniform bilden einen Sejm⸗Erſatz, 
die von der Reaktion ſo erſehnte „Vertretung“. 

Und was tut der wirkliche Sejm, 
Volk gewählte Seim? f 

Es wartet auf die Annahme durch den Sejm die Er⸗ 
höhung des Multiplifators der Zodenſteuer 
für das zweite Halbjahr 1923. Der Seſm muß fic) mit der 
Einführung der Goldwährung für die Entlohnung 
der Arbeiter befaſſen. 

Die Vollmacht zur Erhebung von Verbrauchsſteuern 
erliſcht demnächſt, ſie ſollen erſetzt werden durch Geſetze 
über mittelbare Steuern. . 

Ende Auguſt lief das Budgetproviſorium für das 
3. Jahrviertel 1923 ab. Für das 4. Vierteljahr hätte das 
Proviſorium im Auguſt bewilligt werden müſſen, da an⸗ 
dernfalls die Erhebung von Steuern und die Verausgabung 
von Staatsmitteln ungeſetzlich wird. 

Ich zähle die Fragen, die durch den Sejm ſofort ent⸗ 
ſchieden werden müſſen, aus dem Gedächtnis auf; ihre 
Zahl ließe ſich ſehr bedeutend erweitern. 

Die politiſchen Hohlköpfe, die das Gebaren von denken⸗ 
den Menſchen annehmen, nicken mit den Köpfen und rufen, 
daß der Parlamentarismus ſich überlebt habe. Warum hat 
er ſich nicht in England, Frankreich, Deutſchland überlebt? 
Warum beſitzen die Völker des Nordens blühende Parla⸗ 
mente? Rußland erwies ſich als noch unreif für den Par⸗ 
lamentarismus, tauſchte den zariſchen Abſolutismus gegen 
den Abſolutismus der kommuniſtiſchen Kommiſſare ein. 
Und wie iſt's bei uns? In Polen iſt der Parlamentaris⸗ 
mus erſt kaum geboren und das Volk gibt ſich nicht klar 
Rechenſchaft darüber ab, was vom Parlamentarismus zu 
fordern und was von ihm zu erwarten iſt. 

Entgegen allem Klügeln iſt der Parlamentarismus die 
einzige bisher bekannte demokratiſche Regierungsform. 
Die Lüge von einem aufgeklärten Abſolutismus, von der 
Regierung ſtarker, kluger und guter Einzelner, die noch 
immer den Warſchauer Krämern und den Intelligenzen 
von der Geiſteshöhe eines Krämers vorleuchtet, iſt Unſinn, 
ein Ergebnis des Nichtglaubens an die Demokratie und des 
Nichtglaubens an ſich ſelbſt. 

Man muß ſich die Figuren anſchauen, die ohne Sejm 
oder außerhalb desſelben zu regieren wünſchen, um davon 
einen Eindruck zu gewinnen, welches geiſtige und moraliſche 
Elend, welche grenzenloſe Ungeſchicklichkeit es wagt, ſich für 
berufen zu finden, dem Willen des Volkes, dem vom Volk 
gewählten Sejm, ſich entgegenzuſtellen. 

Das Experimedt der Belehrung des Volkes darüber, 
wohin wir ohne Sejm geraten würden, iſt zu koſtſpielig 
und zu riskant. Einſtweilen aber fängt die Reaktion Fiſche 
im getrübten Waſſer. 

Die Lage iſt ſehr ernſt und die Gefahr groß, daß der 
Republik Schäden zugefügt werden, die niemals wie ber gut⸗ 
gemacht werden können. 

Der Sejm muß unverzüglich einberufen 
werden, damit die Republik keinen Schaden 


der vom 
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Japaniſche Lyrik. 


Japan. 
Von Yakamochi. 
Der Dichter bekleidete die höchſten Ehrenſtellen und 
ſtarb 785 n. Ehr., als Lyriker noch heute im Volksmund 


lebend. 

Das Land Yamato Aus grüner Ebne 

Hat Berge und Berge Stieg langſam zum Himmel 
Rauch und entſchwand. 


Ar ſeinen Reichen. 
ber der ſchimmernde Ueber die Meerflut 


Kaguyama 
Hat nicht ſeinesgleichen. ae Wire ts cdi 
Auf feinem Gipfel ... O Land Yamato, 


Libelleneiland 


Stand ich und blickte 
ne Wie lieb' ich Dich! 
* 


Nieder ins Land; 


Am heiligen See. 
Von Ohotſuno Ozi. : 

Er glaubte Anſprüche an den Thron ftellen zu können 
wurde überwältigt und (erft 24 Jahre alt) 687 n. Chr. auf 
Befehl der Kaiſerin Taizyo hingerichtet. Er ſoll dieſe 
Verſe im Angeſicht des Todes geſchrieben haben. 

Blüten ſchneien Dunkler Träume Schar 

Ein Nebelſchleier Tanzt ihren Reihen; 

Verhült den See. Mein Herz iſt ſchwer; 

Die Wildgänſe ſchreien Wenn übers Jahr 

Am heiligen Weiher Die Wildgänſe ſchreien, 

Von Iware. Hör' ich's nicht mehr... 


bt ee 
Rückblick. 

N Von Ohono Komachi. 
1 Die Dichterin war durch ihr Talent nicht minder als 

rch ihre Schönheit berühmt. Sie ſtarb ungefähr 870 
n. Chr. Den bitteren Nachgeſchmack ihres in vollen Zügen 
Kawlſenen Lebens ſpürt man in dieſem Gedicht. 

n wird es Herbſt. Habe . Liebe gelockt 

nd. 


Der Regen fällt, Ein töricht Kind 
Ii uus duftlos Wie doch Küffe und Wonnen 
nun die Welt. Entſchwunden ſind! 


aed ward aus den Blumen? 

All aus meinem Leben? 

* es den Winden 
abingegeber .. . 


Kein Lächeln mehr 
Den Weg erhellt 
Längſt ward es Herbft. 
Der Regen fällt 


Vergänglichkeit. 
a Dichter unbekannt. 
All unſer Tun, das wir mit Glanz umgeben. 
Iſt wie ein Boot, das auf den Wellen treibt. 
em ſtillen Tode weicht das laute Leben 
Und nicht der Schatten eines Traumes bleibt 


* 


Zuſammen ſterben. 
Von Nagaharn. 
Verteidiger der Burg Miki unter dem Mikado Oho⸗ 
dir allt fiel im Jahre 1580 x. Ehr. mit ihm ſeine Gattin, 
ge Der ihr einziges Kind, einen dreijährigen Rudben, 


Die Uhr, die unſre Stunde zeigt, 
Schlägt gar ſo eilig bei dem einen. 
Beim andern wartet ſie und ſchweigt. 
Einſamer Tod: — Einſames Weinen: 
Wir warten nicht in Sturm und Brand, 
Bis einſam wir verderben — 

Wir wollen zuſammen, Hand in Hand, 
Sterben! 
* 


Erdbeben. 
Von Toyama. 

Der Dichter veröffentlichte dieſe Verſe, die für unſere 
Tage geſchrieben erſcheinen, bereits im Jahre 1891. Es war 
für Japan ein abſolutes Novum, da hier zum erſtenmal 
eine Naturſchilderung in breiter, epiſcher Form geboten 
wurde. Sie erregte e ir Für und Wider, machte 
aber unzweifelhaft Schule. — Gemeint iſt das Erdbeben vom 
Jahre 1855, dem viele Tauſende zum Opfer fielen. 


Kein Windhauch. Selbſt der Mond verſchwand 
In e en 
ch ocken en. 
Bie Trauerabnung zieht's durch's Land. 
traßen werden menſchenleer, 
8 ean ey die ſtarre Rub’. 
Und nur vom k tönt ab und zu 
Das Bellen eines Hundes her. 


lackerhauch der Lampe ſitzen zwei, 
ori DS zählend, die der Tag gegeben, 
Der Tagesarbeit ödes Einerlei 
Wird morgen unſres Herdes Rand noch ſchweben? 
i — da pocht ein jungfräuliches Herz, 
8 u Wit cea 
Voll ſcheuer Sehniu e 5 


ei 
So iit das Menſchenherz, noch träumt e 


„ en ram durchwoben, 
Als Falten dräuend ſich erhoben 
Die Geiſter der eee 
„Tanz und Luſtgeſang, 

rn rd dieſer Friſt, 

Was gegrollt, geliebt, geküßt — 

Alles ſchweigt bei dieſem Klang, 

Der wie Felſenbergſturz iſt. 

ſchwanket Haus um Haus — 

8 fia des Taufe Schwelle — 
sag . Graus, 

Hebt mm 

Wie eine Rieſenwelle 

Im Ozean — — —— a 
Stürzte der Himmel zur Erde herab? 

Grub ſich die Erde ſelber ihr Grab? 
Und ein 8e i Ziegelſteinen, 

Von hunderttauſen ? 

intent ſich über die Häuſertrümmer, 
Di nderttauſend — 

Wedel klingt der Kinder Gewimmer 

Und der Männer und Weiber Weinen. 


Langſam beginnt ſich der Erdſtoß zu mindern 
Und das Wetter zieht vorbei, 
Lauter hörſt du der Kleinen Geſchrei 
Und der Eltern Rufen nach ihren Kindern. 


Was das Herze dir zerreißen will, 
Iſt der Ruf, der angſtvoll zu dir fleht: 
Hilf! O hilf mir! — Doch der Ruf verweht. 
Keiner half. Nun ward das Rufen ſtill. 


In den klaffenden Erdenſchoß, 

In den unerſättlichen Schlund 

Sinken ſie — entſetzliches Los! — 

über ihnen ſchließt ſich der Grund, 

Unter dem Netzwerk der Balken ; 

Stöhnen fic ihr Leben aus, 

Die Eiſenpfeiler vom eigenen Haus 
Werden ihnen zu Katafalken— 


Überall iſt Leiden, Schmerz und Qual. 
Und noch will die Nacht nicht Frieden bringen. 
Über Trümmern leuchtet ein Fanal, 
Blut'ge Röte ſich zur Erde neigt, 
Und die Flamme wächſt und ſteigt und ſteigt. 
Will ſie denn den Himmel noch verſchlingen? 


Aus dem Feuerarm iſt kein Entkommen, 
Wie der flieh'nde Fuß ſich auch beſchwingt, 
Wie fo laut der Hilferuf auch klingt —- 
Heute, heute will kein Rufen frommen! 


.. Und die Wenigen, die dem Tod entrannen, 
Gingen gramgebeugten Haupt's von dannen, 
In dem Ort des Grauens waren drüben 
Eltern, Brüder, Schweſtern, Kind geblieben. — 


— — — — — — —— u m — —— 


Denke ich an dieſen Todestag, 
Hebt ſich ſchneller meines Herzens Schlag. 
Wie ſeit damals auch die Jahre ſchwanden, 
Das Erinnern bringt mir alles wieder: 
Damals, noch ein Kind wie meine Brüder, 
Hab' ich an des Todes Rand geſtanden! 


Unſer Häuschen war dem Einſturz nah, 

Und wir fat vor uns den Tod, den trüben. 

Da — die Mutter durch die Wolkenſchwaden 
chte uns davon auf ſichern Pfaden, 

Und fie hätt' — ich weiß es — da ihr Leben 

Lächelnd für die Kinder hingegeben. 

O wie heiß kann eine Mutter lieben! 


ätte damals fie der Tod ereilt — 
Ait wir’ die Wunde uns geheilt; 
Jeder neue Tag im neuen Leben 
Hätt' uns immer neue Schuld gegeben.) 


Und denk ich jener Nacht der Glut und Pein, 
So denk ich auch der toten Mutter mein, 
Und aller jener, die nun lange tot, 
Weil ihnen keine Rettungshand ſich bot 


Denk ich jener Nacht der Glut und Trümmer, 
Denk ich auch der toten Mutter immer; 
O wie heiß doch eine Mutter liebt! 
Und ich weiß: wenn wieder Trübſal bricht 
übers Land — ſie iſt die einz'ge nicht, 
Die ihr Leben für die Kinder gibt. 


Haupt-Geschäft Danzig, 
Tobiasgasse 1—2. 


Suche mich mit 


20000000. wur 


an gutem rentablen kaufmänniſchen 


oder 


induſtriellen Unternehmen als 


ſtiller Teilhaber 


zu beteiligen. 
Off., welche unt. ſtrengſter Diskr. 


Gefl. 
behandelt werd., erb. u. L. 10300 a. G. 


Seilhaber e222 


Achtung! Achtung! 


Snarfhangen 


werden ſchnell u. 


repariert u. nehme nicht 
mehr . 


in Zahlun 10405 
Sapiellonsta (Wil⸗ 
helmſtr.) 50. 


Kurchenzettel. 


Sonntag, d. 16. Sept. 1923. 
(16. n. Trinitatis). 


Landesk. Gemeiuſch. 
on (Fiſcher⸗ 
ſtraße 8 b Nachm. 2: 
. 8K Ube: 
Jugendbund f. E. 5: 
Evangeliſation. Mio 
abds. 7'/, Uhr: Bibelſtde. 
Bretton, ‚abends 8 Uhr: 

eſangſtunde. 


Gutsbel Sadie 
kath., ledig, 42 J. alt, 
on gift 4 —500 Million. 
k., w. ält. höh. Be⸗ 
Baten od. auch Herrn 
% gut. Verhältn. ken⸗ 
nen zu lernen zwecks 
Seirat. Offerten bitte 
U. L. 9147 a. d. G. d. 3, 


Hypotheken 


erſte Stelle von vor d. 
Kriege, zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten unter 
A. 10253 a. d. Geſchſt. d. Z. 


inal Verkäufe 
C. Wetzker. 


Wns und Verkauf von 


ao Gilt ern 


7805 


Grunditiden 


er Art 

Bodaosaci.ul.Dhugast. 
on zum Verkauf: 
beg und Geihä he 
bau u 110 Mail on. 
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Morg., 6 Milliarden, 
iegelei 6 Milliarden, 
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arden, Grundtke, Byd⸗ 


gosgeg: Pomorska 43. 
Wollen Sie 


verkaufen: 


Wend. Sieſ. anne: 
oti, | . 


Ties 1 ; 
Dom Oſadniczu, Poln.⸗ 
Amerikaniſch. Büro für 
Grundſtückhdl, Herm. ⸗ 
Frankeſt. 1a. Tel. 885 8761 


enjort beziehbar 


Landhaus, neu, 

10 Stuben, 2 Küchen, 
5 nassen Heier arten, 
Minut. v. d. Elektr., 

2 Miner für 280 
ee 
rundtke, 10296 

Bydg. Pomorska 43,11. 
Bin von der Schweiz 
auen ſuche ein 


ft se 

oder Landarunditüd 
a ent Gasset Or 

9 ge 

1. W. 10425 0. 26.83 

Mmerikaner judt gr 
Gut, Fabrik od. an 
b Unternehmen 

ei 


e 


bete „ u. V. 
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Barzahlung zu 
Agenten m billig zu verkaufen. 


d. Z. 


5 180 . N gg (a 
mit 150 Mill. ge. Gr. 
Fabrikanl. rks 

E. 10270 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Villa 


von 5 kleineren Zim. 
t| neblt Gärtchen a. der 
Straßenbahn gelegen, 
tauſcht auf größere. 
Preis n. Vereint ne: 
Offerten unt. P. 104 

an die Geſchſt. d. me 


bi ch Stute, 
dj, dilbr. Satta 


ſtarke zugfeſte alla 
ſtehen zum Verkauf 

10401 Promenada 31. 
Scharfer, wachſamer 


fen geſucht. Offerten u. 
K. 10222 a. d. Git. d. Z. 


N 
ſehr ſcharf und wach⸗ 
ſam mit 7 Jungen 
(6 Wochen alt) jofort 
billig zu verkf. 10414 
- Rollauer, 
„Kawiarnia Gdarista” , 
ul. Gdanska 165. 
Junger Wolfshund 
zu verkaufen. 10441 
| Gimnagzialna 2, b. Groß. 


Sable a” er da 


für slaviere, 


liigel, 
antife u 4 


öbel, 


zürkt ei 19 5 oe 9. L 


aſchine 

Bielte, Cmiadertte 39 
. Ellſabethſtr.) 923 
Flu | kurz. [hw3., 

ne in ſehr gut. 
Zuſt. Umſt. halber fof. 
billig zu verkauf. 11456 
ul. Sobieskiego 13, IL, I. 


Geige 


erſtklaſſ., billig z. verk. 
10207 Kordeckiego 1a, II. 
Ein Büfett u. eine Waſch · 
toilette bill. z. verk. 10226 
Albertſtr. 15, part. 


Cofas 
Chaiſelongues eee 
Club: u. Calon: 
so Garnituren 


1 Sofa⸗ u. Chaiſe · 

aufn de 

vette en 9 9151 
te. 16, part, 


Geplat zimmer, 


ofa, Bertito, 
4 Gläſer 
und Tiſchdecken 
billig zu verk. 
otietfa 29, 1 Tr., 


Komplette 


1 92 


Hi 
einclüplnngen 


8848 
Schreibti e 
e 


aten ren. 
a 
ruszewicza Nr, 
vida wal Solaboriteabe).. 
Sofa, Chaifelongue, 


Sofa. 
zu verk. 


Vertiko 


| Herrenzimmer 


mit Klubgarnitur. 
25 Offert. unter C. 


V. 104 9234 ſchr. 
at Ges äftsſt. d. Zig. an die Eschſt. die Ztg. Trauringeu. Uhren engros a. . Gehe d. 5. (Stein, 57, 11, l. 10442 


Wegen Aufgabe meines Möbelgeschäftes und Uebersiedelung nach Danzig 
verkaufe besonders preiswert, nur aus gutem Material, in bester Verarbeitung 


2 Jade a fl 


10418 
Glitabethite. 8a, I, I. 


AUSVERKAUF! 


Schlaf-, Speise-, Herrenzimmer, Polstersachen, einen Besten 
schöner, dunkel polierter Stühle, Tische, Schränke etc. 


OTTO DOMNICK, Bydgoszcz 


Welniany Rynek 7. 


9243 


Kaufe jeden Posten 


Weisskohl 


W. Buezkowski & A, Cywinski, 


Wielkopolska fabryka 
kiszenia kapusty i row 


ul. Jagielloriska 35d. — Telefon 1902. 


Blaubeeren 
ſaure Kirſchen 
und Fallobſt 


kauft jeden Poſten 


Marmeladen: Fabrik, 
ulica Sram 13. Telefon 1410. 
4 neue 912 id St. ſäck 


Pferdegeſchirre Zuckerſäcke 


(Arbeitsgeſchirre) kom⸗ u verkaufen. 10415 
Most 1 Klewaſtek. Diuga #6. 
oftowa 10, 1 Treppe. 
Telefon 751. 1½ Str. Zeitungs“ 
papier gegen Höchſt⸗ 

abet abzugeben. Off. 

r T. 9205 an die 

Geſchafteſtelle d. "gta. 


Leere Kiſten 


10424 
Byégost "Site Kawys 
on 1a. 


d Siechoberbänfe 


ee, : 
Gdatista 36. 10429) 


Kaufe feines Suit 


Birnen, Aepfel — 
trauben, eben. : 
545185 u hoh. ie 0 
91, Blum. ⸗L. 


„SAROTTI" A.-G. 
DANZIG-LANGFUHR 
(Vertriebsgebiet:Osteuropa) 


Generaivcriretung und Alleinverkauf für Grosspolen 


(ehemaliges preußisches Teilgebiet): 


B. Reimann, Bydgoszcz 
Weiniany Rynek 14, Ii. ‘ Telefon Nr. 1009. 


Neue 10071 


Chaiſelongues 


ſind billig zu verkauf. 
aie enſtr.) 2. 


immer 10431 
* een moderner 
til, mit 6 Gobelin⸗ 
ftühlen f. 15 000 000 M. 


zu verk. Duga 36, II. 


Nähmaſchine, 
Damen⸗ und Schuſter⸗ 
armnähmaſch. (Singer) 
zu verkaufen. 2000 

Sagiellonsta 35, I, I. 


Gardinen (Künftler) 


80 cm, Regal mit 60 
Schubkaſten, ioe. perid): 
grote ee verkauft 

ever, Dinga 18. 10266 


wy 


2 Sanoitinten®: 


verkf. 
10416 Nowodworska 10. 


Dretteri@uppen 


9845 


5 a 
gebrauchte Trans⸗ 
miſſionen,Riemen⸗ 
ſcheiben, Lager 
Maſchinen Ark # 


Art 7 


ll. geln werkzeuge. 


Ing., 
Molins. ae bit 9. 
635 Paar leichte Ar- 
L en und 
Paar Ferkel verlit. 
Runkel. > 
Rinkauerſtr. Nr. 4 


Hohe Belohnung 
zahle dem Ion en, der mir nachweiſt, daß 
ich nicht d öchſten Preiſe zahle für 2 m groß, 9220 
N um 8 öbruch zu ver⸗ 


nusgefämmte Frauen⸗Haare. denten  Garbarn 33, 
Zahle 100 009, Mk. und mehr 


ant l. Fuppenfint, 


Dworcowa 1 


Wir kaufen: 


Kuufen Inn watt Schafe l 


Zahlen die höchſten Preiſe. “ae 
Tauſchen um gegen geſponnene 

Wolle, Baumwolle und Leinen, 
Samoltignn 2. ll er ebenfalls gegen fertige Waren. 


Ia S Wen Engros⸗ Verlauf bon Strumpfwolle. 


42 N cite Hot ge Für Wiederverkäufer billigite Preiſe. 


PEN, midi se Speainlmallneihäft Wu. Ge., 


? Bydgoszcz, Dworcowa 31a. 
e z v prt., ‚on Telefon Nr. 1189. Telefon Nr. 1189. 


Herten. und Kaufe jedes Quantum 
Smee Noßzhaare 


ne el decke Zahle die höchſten Preiſe. 

1 „or. Pakentreger, Biritenfabrit, 

€ erbitmantel, Telefon 1049, Bydgoszez. Koscielna 4. 

2 pon u Shu. Gr. Gold gis Silber anke. Tadellos erhalt. 
sa phatogr. *pparat 


42, und anbere Bellei- 
tauft B. e 
ſtr. 20. 87969412 em, mit fj 


dungsſtücke verkft. loses 
Mencel, Kordeck. 16. Bahnh 

Subeh, gegen dan. |R 
gu 1 1 15 


Gut erh. N eth. mili Wer tauſcht? Ffferten ung F. 9 


Mantel parete nn 
it all. Fineſſen 2. L. Bee d. 3. 
Fr. Wege, Garbary 31. Ce ers 
finiverlel-tropenceee| J, Motorrad 
mit Zul., fabrikneu, unt. 


2 Dan 
mera „Hegg N“, 1354 
Prels 10 W — ig ul. Gdatista 118, 


lange Gi Etiefel, 5 bak Jezuicka 14, L 


em Auszug, 
5 au 11 e für 50 rm geiingene| 0 
Pflaſterſeldſteine 


OBL Garb Toda Ale Gold 
miele n., Ver 
Sir mi ait Bea te info rer 
— kaufe err a und 55 7 
eee ti, amt Supe ay am die Orit: Bic Sta 
St. Knycifiski, sl, 5 ae: Ube 5 aot pen Bogensee 
5 AR 


CHRONOS" 
Stary Rynek 21. Tel. 8 iche) C 


Verkaufe: 
A gebr. Yan - : Sreidhtatten 


nicht inſtandgeſetzt, 


1 Sauggas + ‚ Motor Anlage 
13,5 m 1 Seansportidmede 
3 Sariguh Wänlenmalgen 
Dampfleſſel = e 


neu genehmigt, 


Duplex⸗Pumpe i roy: 62 155 
Benzinmotorlok. fen, San 
Bananen 19, P.S,, (Deutz) lieg. B trogenen WE 


Johrmaſchine ans Il finlull⸗ 


stanzen ri: end 10h fault Oita” Akt, ce 


3 Loch 
verzinkte Jauchefüſſer 8 ta. 400 4001 Maren 


’ Sac. 
1 
dporto b Offerten unter B. 9075 eg Nucl 9. 
or 42 Gettyanionelle der Deutsch. Rundſchau. 


Drillmaſchinen 


von 1,75 m bis 3,00 m, preiswert zu verkauf. 
mann, Bydgoszcz, 


10402 Telefon 295, 


100 Gtiid Iämiebeeiferne Binteleifen 


0 cm (zu Wagenreifen geeignet), i 
Winkel e daßer 2350 halben Clien- oie 
preiſe verkauft auch e 


Wir verkaufen: 


Winter⸗ 
wicke. 


Landw. Ein- u. 
Verk. Verein, 
Bydgoszcz. 

auptkontor: 

Pe ti Tel. 100. 


Lager: Bielawki. 


Einige! Fuhren 


Ausland 


gebrauche ich 
große Mengen 


ausgekümmtes 
Frauenhaat 


und zahle 
nie dageweſene 


Preiſe 3231 


Haar-Induſtrie 
Viktor E. Demitter 
Bydgoszcz 


Krol sabia! 
(Viktoriaſtraßeſ 5. 


Seitungs papiet 


kauft ſtändig 6206 
A. Henſel, 


ul. Dworcowa 97. 


echauſenſterglas, 


auch Bruchſtücke, ka 
| ane, Diuga th 
16430 


Einen 9171 


Roll oder 
Laftwagen 


kaufen 


Kruczynski i ska 
Berlinska 105. 
Tel. 1333 u. 1323. 


b Lorenwagen 


Bloch. Uniesuoileier ta, Tel. 600. 5 
Ich kaufe 
mit Holzgleis 3. Torf⸗ 
ausbeute und mehrere 


„alte Briefmarlen Seren 


n auf Couvert von den Jahren 1850 an bis 1875 
aus allen Ländern, BS ot alte Sammlungen Sagimann & Abel 
Chrobrego und 8. Hohber gu Gouna Preiſen. Rorpertie 0 1 
Hohberg, Gdansta 150. „ 


belleb, e tet 


‚nur gutes Motor: | ( 
= zu ha 7 
führl. Off. u 


ILE 


Bereifungs-Lager 
Betriebsstoff-Abteilung 
kpl. Auto-Ausrüstungen 

Zubehor u. Ersatzteile 


STOEWER 
D-RAD _” 


Lieferung ab Lager zu Festpreisen auch gegen Getreidewahrung, 


Motorfahrzeugfabrik Stadie 


Telephon 1602. Bydgoszcz, Danzigerstrake 160. Telephon 1602. 


Bofenie 
Lundesgenofpenschaftsbank 


für Drogerien, Apotheken, Autos 


Teerfreies Bedachungs⸗ Material 
Ruberoid — Lohſol an 


cr ee arze und rote Anſtrichmaſſe 8 . a 
e pheno Byogosscs, Sau, Mäbebefäge, Bug Autumn Aa 4 Drillmaschinen, Dänpfr Original Ventzki, 


yigg pr nach allen Orten des Reiches, beſonders 
Kongreßpolen und Mittellitauen. 


An⸗ und Verkauf von Effekten 

Einlöſung von Zinsſcheinen 

2 Lombardierung von Wertpapieren 

Eröffnung lfd. Rechnungen 

Verzinſung von Spareinlagen 
bei N Kündigung 42 % 


Fitna: M. Rautenberg i Ela Dresch- und Reinigungs-Maschinen, 


Kartoffelausgraber, äckselmaschinen 


und alle übrigen 


Landmaschinen und Geräte 


empfiehlt ab Lager 


1. Szymczak, Bydgoszcz 


Wir empfehlen zur 
Herbstbestellung: 


Drillmaschinen, 


1'/, m bis 3 m Span 


Ventzki- Pflüge, 


LL 
— RR 


14 tägiger bare bef 
„ monatlicher „ 26 0% Eggen und | . 
„ 3 monatlicher „ 30%, Kultivatoren, # | Dworcowa 84. Telefon 11-22. 


GroBes Lager in: 


Bingen Jähne Orig., Walbetete. 91% 


| Gradstrohdreschmaschinen mit Unterkorb | 
Reinigungs- u.Hackselmaschinen, Obstpressen i Hüttenkoks 
5 eo | 
iu. Steinkohlen 


bei längerer Kündigung nach Vereinbarung. 


Vermietung von Schrankfächern. 
Telefon Nr. 291, 373, 374, 1256. ses 


Land- Maschinen 
Walbet -Vistula 


Düngerstreuer, Schicht und Ringelwalzen, 
Drillmaschinen, Breitdrescher, Getreide- 


Reparatur-Werkstätten stehen zur gefl. Verfügung. 


Schrotmühlen Veraklit, Kartoffelgraber 
aus beiten oberſchleſiſchen Gruben 


i System Harder, Ventzki u. Stern, Kartoffeldämpfer 
Rübenschneider, Torfstechmaschinen. 
für Induftrie, Landwirtihait u. Hausbrand 
offeriert zu olinitipizert Bedinaungen, bei pie Grubenverladund 7660 


Spezialität: Erstklassige Milch-Separatoren. 
. ab Station Bydgosze 


# Reparaturwerkst. f. Dampfdreschsatze 
u. andere landw. Maschinen. 


Tüchtige Monteure. 


Ersatzteile aller Art. 0. Gottlieb Bo m 
ı Gehrüder Hamme, Manet f 1 


Reinigunamaschinen, Biigelgdpel, Trommel- 
und Scheibenradhäcksier für Kraft- und 
Handhetrieb, Ribenschneider Kartoffelgraber, 
Kurtoffeldämpfer, Kartoffel - Sortier- und 
Reinigungsmaschinen, Kompl. Holzkreissägen 


liefere zu konkurrenzfähigen Preisen ab meinem Lager 
ae und den Fabrikhäusern der Muscate, 
Betcke Akt.-Ges. 


Stilles u. Victoria-Walzen-Schrot-, Quetsch- 
und Mahlmühlen am Lager. 


Gustav Conrads, Bydgoszcz, 
Inh. F. Rosinski, 
Sobieskiego 5. Telefon 394, 


fi 


CGLELLEOCOEZOCEQEEEEGe2|s Schlaak & Dabrowski 


ee reset are At 
Bydgoszcz, Marcinkowskiego Ba. 


Sw. Tröjcy 14b. — Telefon 7% 


| | | „Deuma“ 
zumaunmmnn: TTT = iDachpfannenpressen 


* Hüttenkols K Ziegelpressen 


zur viel billigeren Selbstherstellung von Steinen direkt 


und steintohlen; x Milchseparatoren | 


aus beſten oberſchleſiſchen Gruben in allen 

Sortierungen für Induſtrie und Hausbrand 

liefern waggon nweiſe und in kleineren Mengen 

bei diefe Preisberechnung und nehmen 
orbeſt Mettingen enden 


in erstklassigen Fabrikaten. 


Deutsche Massa e 
M. Valentin & Co,, 


Königsberg i. Pr., Vordere Vorstadt 86/87. 


COP Blütenweiße Telefon 1923. Drahtanschrift: Deumazentrale. 
Bitte Offerten einfordern. n Vertreter gesucht. 
kummiwäschel= -LEITPEERTELLTELEILE at 
RP TT? 
(Dauerwäsche) | 
in allen Größen und Formen 


—— 
* Kohlen, Hoks, Hol 
h Grübenhalz,, Spedifi In. 050 


105 . 4 ui 
eigenen end 
2 0 N 

thy! RD 

03 N — (DH 


Hermann Voigt Leu 
W. 
N Danzig Jawna spölka handlowa, 


a D 
Böttchergasse 23-27. daten ul. Bernardynsk? © 
8618 


Haar-Schmuck 


allergrößte Auswahl 
Puppen, Galanteriewaren etc. 


Jul. Scharmach, 


Koseielna (Kirchenstr.) 7 
an der Markthalle. 86235 


kauft jeden Posten, auch in gemischten Wasgonladungen_ 


‚Scheilons 
a surowcéw dla hut i odlewni, en, 50. 
e dole Berlineke 11-12. Tel.-Adr. Schellong, By dgoszcz. 


— 


